ﬁ
HESSISCHES STATISTISCHES
LANDESAMT

Staat
und Wirtschaft
IN Hessen

Heft 11 - November 2001 - 56. Jahrgang

Aus dem Inhalt:
Geldvermdégen privater Haushalte in Hessen.
Weitere Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1998
Erziehungsberatung in Hessen 2000
Daten zur Wirtschaftslage
Hessischer Zahlenspiegel

Auch auf Diskette als PDF-Datei



Inhalt Haushalte
Geldvermtigen privater Haushalte in Hessen. Weitere Ergebnisse der Einkommens-

und Verbrauchsstichprobe 1998, Von Helnz-Kurt Rompel 62
Verarbeitendes Gewerbe

Lishne und Gehdlter im Verarbeitenden Gewerbs 1995 bis 2000, Von Manfed frosch 67
Sozialleistungen

Erzishungsberatung in Hessen 2000, Vion Skegfiied Than 370
Daten zur Wirtschaftslage 375
Ganz kurz . . . g2
Hessischer Zahlenspiegel

BewBlKarung . . .. e 383
ArbeltSMArkD. . . . o e e 383
Landwirtschaft . . ..o e e 364
Wararbeitendes Gewarbe . . ... e 384
Offentliche ENErgievarsorgUI . . . o ..ottt ottt et ittt e e e 384
Baugewerbe, Baugenahmigungen. . . ... o 385
Eimzelhandel und Gastgewerbe. . . ..o 385
AUBanRandal . . . .o et 386
Fremderverkehr, Varkehr. . ... 0 386
Gald und Kradit . ..o e e 387
== 387
=1 T 388
Lshme und Gehdlter .. .. e 388
Buchbesprechungen Umschlagseiten 3 und 4

Impressum  |ssN 0344 — 5550 (Print)

55N 1616 — 9867 [Dlgltal:l

Copyright: 0 Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, 2001
For nmichtgewearbliche Twecke sind Verdelfaltigung und unentgeidiche Verbreiturg, such suszugsweise,
mit Cuellenangabe gestattet. Die Verbreitung, such auszugsweise, Ober ekektronische SystemefDaten-
trager bedarf der worherigen Zustimmung. Alle Obrigen Rechte bleiben vorbehalten,

Herausgeber: Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, Rheinstrale 35037
Telefon: 061 1/3802-0, Telefa: 0671/3802-890
E-Mail: vertrieb&hsl.de — Intarmet: wwww. hsl.de

Schriftleitung: Siegfried Bayer, Wiesbaden, RheinstraBe 35727, Telefon: 0811/3202-804

Haus-/lieferadresse;  Hessisches Statistisches Landesamt, Rheinstrale 35/37, 65185 Wiesbadean

Posta rschrift: Hessisches Statistisches Landesamt, 65175 Wiesbaden

Bezugsprais: PFrint: Einzelheft 5,00 DM [Doppelbeft 12,00 OM), lahresabonnement 61,20 DM [zuziglich Versandkosten)

Digital: Einzelheft 6,00 DM (Doppelheft 12,00 DM), Jabresabonmement 67,20 DM (inkl. CO-ROM mit dem
kompletten lahrgang), Jahrgangs-CO-ROM einzeln 75,00 DM [ewsils auzoglich Versandkostan)
Gasamtherstellung:  Hessisches Statistisches Landesamt

Auskinfte Auskonfte und Informationen aus allen Bereichen der hessischen Landesstatistik erteilt die zentrake
Informationsstelle; Telefon: 061 1/3802-802 oder -207.

Zeichen — nichts, weil nichts worhanden ist oder die Fragestallung nicht zutrifft bewe. weil keine Versinderung eingetretan ist.
Nachweis micht maglich, weil die Vendffentichung aus Grunden der Geheimhaltung won Einzelangaban nicht
gaestattat st oder weil bei Veranderungsdaten die Ausgangszahlen kleiner als 100 ist

Iahl liegt zur Zeit der Berichterstatbung noch nicht vor, st aber zu erwarten.

waniger als die Hilfte der kleinsten darzustellenden Einheit [auch: 0,0).

Durchschnitt.

vorlaufige Zahlian).

berichtigte Zahl[an).

Iahlin Klammern = eingeschrankier Aussageswart.

Im Allgemeinen ist ohne Rocksicht auf die Endsumme auf- bzw. sbgerundet worden. Das Ergebnis der Summierung
der Einzelzahlen kann deshalk geringfugig won der Endsumme abweichen.

R -N=N=1
mwun o onn



Staat

und Wirtschaft

IN Hessen

Berichte und Informationen aus der Landesstatistik

11-01

56. Jahrgang

Hessisches Statistisches Landesamt

Durchschnittliches Geldvermégen je Haushalt" im Jahr 1998 nach Bundeslidndern
(Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1998)
Bayern | 90170 |
Baden-Wiirttemberg h 88700 |
Hessen | 81700 |
Rheinland-Pfaiz | 65290 |
Deutschiand | 63830 |
Schieswig-Holstein ] 61460 |
Nordrhein Westfalen | 60660 |
Hamburg i 60000 |
Berlin-West | 59260 |
Niedersachsen | 54210 |
Bremen h 49980 |
Saarland | #9270 |
Berlin-Ost | 35400 |
Sachsen | 34450 |
Thiringen h 31410 |
Brandenburg ] 31100 |
Mecklenburg-Vorpommern ] 29650 |
Sachsen-Anhalt i 28 430
I 1 I I I I I I
0 10 20 30 40 50 60 70 a0 90 100
T=d. DM
1) Ohne Haushalte mit einem monatichen Haushaltsnettooinkommen von 35 000 DM oder mehr
HSL 6201 und ohne Personen in Anstalten und Gemeinschaftsunterkinften.
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Heinz-Kurt Rompel (Tel. 0611/3802-221  E-Mall: hkrompel@hsl.de) E
'98
Geldvermogen privater Haushalte in Hessen

Weitere Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1998

Traditionell werden zum Abschiuss der Einkommens- und Verbrauchsstichproben im Abstand von rund funf Jahren die privaten
Haushalte nach Art und Hohe ifires Vermadgens befragt, nachdem sie zuvor bereits Angaben (ber die Ausstattung mit langlebigen
Gebrauchsgiitern gemacht und ihre laufenden Einnahmen und Ausgaben festgehalten haben. Mit einem durchschnittiichen
Geldvermagen in Hohe von annahernd 82 000 DM lagen die hessischen Haushalte 1998 erneut in der SpitzZengruppe mit den
Haushalten aus Bayern und Baden-Wirttemberg. Auch der Vermagenszuwachs gegendber 1993 war mit 18 % etwas hoher als
im Durchschnitt der akten Bundesiander. Unter den Arten des Geldvermdgens ist nach wie vor das atbewshrte Sparbuch am wei-
testen verbreitet. £s warin knapp acht von zehn Haushalten mit wenigstens einem Exemplar vorhanden. Aus einem durchschnitt-
lichen Sparguthaben von fast 16 700 DM je Haushalt errechnet sich fur afle Haushalte zusammen ein Betrag von etwa
45 Mrd. DM, ein Dyittel mehr als Ende 1993, Der Antell der Haushalkte mit Bausparvertragen blieb unverdndert bei 44 %, wahrend
Wertpapiere weiter an Attraktivitdt gewonnen hatten. So verfigte gut jeder zweite Haushalt — 1988 erst jeder dritte — (ber
Wertpapiere inirgendeiner Form. Welfach gab es gerade in diesem Teilbereich kombinierte Anlagearten, darunter auch in Verbin-
dung mit Aktien. Neben der Haushalt sgrofie und der soziaken Stellung war in erster Linie das verfigbare Einkommen ausschlagge-
bend fur die Anlageart und insbesondere filr die Hohe des Vermdgens. Der Wert des gesamten Geldvermagens der hessischen
Haushalte belief sich im Jahr 1998 auf fast 220 Mrd. DM. Im Ubrigen standen diesem Viermagen in einer allerdings nicht so groBen
Anzahl von Haushalten Kreditschulden gegendber. Sie betrugen bei einer durchschnittlichen Restschuld von gut 74 000 DM inih-

rer Summe jedoch immerhin fast 7 Mrd. DM.

Methodische Vorbemerkungen

Bel den seit 1962 in der Bundesrepublik Deutschland in der
Reqgel alle funf Jahre durchgefihrten Einkommens- und Ver-
brauchsstichproben (EVS) werden auBer Art und Hohe der
Einnahmen sowie deren Verwendung vorab Angaben Uber
die Zusammensetzung der privaten Haushalte und ihre Aus-
stattung mit langlebigen Gebrauchsgitern erhoben sowie
zum Abschluss Fragen zur Viermigenssituation gestellt, Sie
sind damit die einzigen Erhebungen, die haushaltsbezogene
Aussagen zu diesem Themenkomplex zulassen, auch wenn
dabei erfahrungsgem4B eine gewisse Unterbewertung in
Kauf genommen werden muss. Einerseits dorften namlich
nicht selten Vermbgensbestande vergessen™ oder zu nied-
rig angegeben werden, andererseits sind die Haushalte mit
dem htchsten Nettoeinkommen (ab 35 000 DM monatlich)
wegen zu geringer Besetzung nichtin die Erhebung einbezo-
gen. Bel der letzten EVS im Jahr 1998 wurden die Vermd-
gensfragen erstmals gesplittet, indem die Angaben zum Im-
mobilienbesitz bereits zu Beginn der Erhebung ermittelt
wurden, wahrend die Fragen zum Geldvermtgen ans Ende
des fUr ein Vierteljahr zu fOhrenden Haushaltsbuchs verla-
gert wurden. Damit entfiel das friher dbliche Schiussinter-
view'), was neben einer Kostenersparnis freilich auch zur
Folge hatte, dass die Verm&genswerte nicht mehr flr einen
einheitlichen Stichtag nachgewiesen werden kannen. Gera-
de fir die Aussagen Uber das Geldvermdgen scheint ein der-

1) Mdheres zu Rechtsgrundlage, Turmus und Methoden der Erhebung siehe
Einkommears- und Verbrauchsstichprobe 1988 mit neuem Konzept”™, Staat
und Wirtschaft in Hessen, 52. Jahrg., Heft 11, Movember 1987, Saite 254 ff.
21Wgl. Immabilienbesitz und Wohnwerhaltnissea der privaten Haushalbe in Hes-
sen im lanuar 1998", Staat und Wirtschaft in Hessen, 54. lahrg., Heft 7/8,
JulifAugust 1993, Seita 208 ff.
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artiges Verfahren eher nachteilig, da sie sich nun auf vier
Quartalsbestande beziehen. Zudem muss davon ausgegan-
gen werden, dass die Falle mit geschatzten Werten noch
haufiger sind als bei diesem &uBerst sensiblen Bereich ohne-
hin schon, well eine genaue Wertermittiung nicht selten nur
zum Jahresende erfolgt (z. B. bel Zinsertragen in Sparbii-
chern) bzw. den Anlegern nur zu diesem Termin Ubermittelt
wird, Wegen dieser Problematik und wegen gewisser inhalt-
licher Anderungen wird bel der Darstellung der Ergebnisse
auch auf einen Zeitvergleich in Details verzichtet, Die Daten
Zum Haus- und Grundbesitz vom Jahresbeginn 1998 wurden
bereits vor langerer Zeit kommentiert2,

Viorab selen zusatzlich noch einige Anmerkungen zur Proble-
matik bel der Verwendung von Durchschnittswerten ge-
macht, die gerade im Zusammenhang mit Aussagen zum
Vermigen leicht zu Irritationen fOhren kénnen, Die ausge-
wiesenen Durchschnittswerte — gleichgdltig ob fur die Ge-
samtheit aller Haushalte oder fir bestimmte Haushaltsgrup-
pen — beziehen sich nicht auf einen .typischen™ Haushalt,
sondern sind das rechnerische Ergebnis aus allen Einzelun-
tergliederungen. In welchem Umfang diese jeweils am Ge-
samtergebnis beteiligr sind, Ist aus der ersten Spalte der Ta-
belle (hochgerechnete Haushaltszahlen) in Verbindung mit
den Anteilwerten bei den einzelnen Vermigensformen und
Haushaltsgruppen ersichtlich.

Hessische Haushalte in der Spitzengruppe

Im Jahr 1998 besaB im Durchschnitt jeder der hochgerechnet
fast 2,7 Mill. hessischen Haushalte — bel einer breiten Streu-
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ung im Einzelfal — ein Geldvermtgen in Hihe von
81 700 DM. Damit lagen sie im Bundesvergleich relativ
knapp hinter Bayern (90 200 DM) und Baden-Wrttemberg
(88 700 DM), aber mit deutlichem Abstand vor dem viertpla-
zierten Rheinland-Pfalz (65 300 DM} in der Spizengruppe.
Diese vier Lander waren auch die einzigen, die den Bundes-
durchschnitt von gut 63 800 DM dbertrafen. Am anderen
Ende der Skala erreichten die Haushalte in Sachsen-Anhalt
und Mecklenburg-Vorpommern mit einem Geldvermdagen
von gut 28 400 DM bzw. 29 700 DM nicht einmal ein Drittel
der Hichstwerte (vgl. Schaubild auf Seite 361). Dabel waren
in den Landern im Osten der Republik gegendber 1993 die
starksten Zuwachsraten zu verzeichnen, allerdings ausge-
hend von einem damals sehr niedrigen Niveau. Sie betrugen
im Durchschnitt 40 24 gegendber lediglich 13 %% beiden .al-
ten” Landern und 16 2% im Bundesdurchschnitt. In Ba-

J) Rund 8 % der hessischen Haushalte hattern 1998 keine Ersparnisse und 10 %
weniger als 5000 DM; zwischen 5000 und 20 000 DM hatten gut 17 % der
Haushalte zurockgelegt, 22 % zwischen 20 000 und 50 000 DM sowie 19 %
rwischen 50 000 und 100 000 DM; ein Geldvarmigen von 100 000 DM odar
mehr besaBen immerhin gut 23 % der Haushalta,

4] Im Durchschnitt gab es pro Haushalt fast drei verschiedens Anlageformen.

den-Worttemberg, Hessen und Bayern lagen sie mit Werten
von + 21, + 18 baw. + 17 %4 Jedoch ebenfalls dardber, wenn
auch nur relativ gering. Immerhin reichte das aber daflr aus,
dass sich — in absoluten Betrdgen betrachtet — die Abstan-
de dieser drei an der Spitze liegenden alten Bundeslander ge-
gentiber den anderen noch weiter vergréiBert haben.

Die einzelnen Arten der Vermagensbildung werden in sehr
unterschiedlichem Umfang genutzt, meist aber in der Kom-
bination von mehreren Formen®. Mit Abstand am weitesten
verbreitet war — wie schon bel den vorangegangenen EVS
— das altbewahrte Sparbuch. So verfligten 19982 fast acht
von zehn hessischen Haushalten Gber mindestens ein Spar-
buch. Fruher hatte diese Quote allerdings meist deutlich
(ber 90 % gelegen. Dass der Anteil zuletzt relativ stark rick-
[4ufig war, ist sicher auf die niedrige Verzinsung der Sparein-
lagen mit gesezlicher Kandigungsfrist und das damit ver-
bundene Umsteigen auf Anlageformen mit besseren Rendi-
teerwartungen zurdckzufuhren. Beachtlich ist anderersaits
die Tatsache, dass der pro Haushalt durchschnittlich ange-
sparte Betrag um Ober 2200 DM bzw. umreichlich 15 246 auf
fast 16 700 DM angewachsen ist. Damit ist das Sparverma-

Private Haushalte mit Vermdgen in Hessen 1998 nach Vermdgensformen und Haushaltsgruppen

Haus- und zwar mit folgender Vermagensform
halte darurter mit Brut-
B . 1 Lebens-
Haushaltsgrupps Inz- togeldvermegean Sparguthabsn Bawsparguthaben | Wertpapieran! . 7
gesamt varsicharungen
1000 E DY e DY %% on E D= E Dt
Hawshalte insgesamt 2674 0.8 B1 702 7.8 16 669 44,0 5438 53.3 36 878 53,8 21 385
Nach der HaushaltsgraBe
1 Parson 215 B4.8 BE 516 68,7 12 550 26,8 2588 44,3 41 506 35,4 B 388
2 Parsonen o2z B5,2 B9 314 B33 20281 43,8 5082 57.2 37 430 55,1 2475
3 Parsonen a2 0E.4 82 162 B4.2 18 187 E1.0 8017 61,0 32 405 72,4 31 510
4 Parsonen 323 85,7 B2 50 B2.7 14 253 66,9 9545 591 26 567 75.5 31 85
5 oder mehr Personen 122 B9,3 102 454 4.8 18 745 50,0 10 308 51.6 3003 B67.2 33 084
Nach dem monatlichen Haushaltsnettosinkormmen
Urnter 1 800 DM 215 586 14 378 (43.7) (3 588) ! I (19.1) (7522) (187 {1 736)
1 BOD bis untar 2 500 DM 250 796 21578 61,2 B 945 [23.8) (1138} (31.2) (9857) (28.0) (3 383)
2 500 bis urtar 3 500 DM 380 g.e ez 16,8 12 085 21.5 1929 40,4 14 555 38.0 B 380
3 500 bis untar 5 000 DM 520 B4.5 55675 B1.5 18 324 41,0 3408 50,7 1z 537 12 678
5 000 bis untar 7 000 DM 580 B7.4 15 222 B4.0 18 808 52,8 7415 61,8 27 006 62,8 20273
7 000 bis urtar 10 000 DK 435 oae 150 325 BE.4 20578 E7.4 o782 69,2 83 B42 733 34 272
10 000 bis urter 35 000 DK 276 B8.3 205 868 B8.8 28 087 60,1 10 243 BO.4 B4 B2 78,6 70 205
Nach der sozialen 5tellung des Haupteinkommensbeziahears
SalbststdndigeT) 169 B6z.a 245 262 67.5 14 288 46,2 9429 51.5 152 o770 72.8 B7 B46
Beamts 124 Bg.2 108 753 0,3 2307 734 11222 68,5 36 778 78,2 36 470
Angestelita BET 0E.9 B3SI2 B2.5 15 280 57.4 7405 63.2 33 083 64,2 26 752
Arbeiter 456 836 50 750 16,8 12 601 62,1 6128 46,7 11 807 B6.7 19 867
Nichterwerbstitige 1057 B5.4 B4 230 751 18 187 21.4 2204 46,6 32 348 342 B 548
Mach dem Haushaltstyp
Allgin lebanda Frau 533 B7.0 41 352 1.3 12873 246 2478 44,8 20 052 341 4 665
Allgin lebander Mann azz BO.7 112 888 64,0 11 856 30,4 2783 43,2 81 208 37a 15 275
Allginerzishende® 78 BZ1 o178 61,5 B 157 (28.2) (1884} (37.3) (14 787)  (46.2) (6 730)
(Ehe-)Paare zusammen 1278 0E.0 B8 525 B3.8 19 425 51.5 B G620 59.8 34 435 62,8 26738
davon
ohna Kind B0 0EE o8 238 B5.3 21 8896 44,3 5451 61,0 42 093 56,3 26 892
mit Kind{armn) 479 85,0 72317 B1.4 15133 B3.7 8570 58.0 21 857 743 26 482

1) Aktien, Rentermserte, sonst. Wertpapiere/Vermtgensbeteiligungen und sonst. Anlagen bei Banken/Sparkassen. — 2) Einschl. Sterbageld-, Ausbil-
dungs- und Aussteuarversicherungen. — 3) Anteil an der jewsiligen Grupps insgesarmt. — 4) Durchschnittl, Guthaben je Haushalt. — 5) Durchschnittl.
Wertzum Tageskurs je Haushalt. —&) Durchschnittl. geschétzter Rickkaufwert ainschl. Dberschussbetsiligung beieiner unterstelliten Kaondigung des
Vartrages im Jahr 1998 je Haushalt. — 7) Gewerbetreibende, freiberuflich Tatige und Landwirte. — 8) Unabh&ngigwon der Zahl der Kinder,
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gen aller Haushalte sait Ende 1993 um rund 11 Mrd. DM
oderum ein Drittel auf 45 Mrd. DM gestiegen, zumal sich die
Gesamtzahl der Haushalte in dieser Zeit ebenfalls nochmals
erhtsht hat, Bausparvertrage waren — wie schon bei den
letzten beiden Erhebungen — in 44 94 der Haushalte vor-
handen. Allerdings waren die angesparten Guthaben im
Durchschnitt mit weniger als 5500 DM nicht einmal mehr
halb so hoch wie Ende 1993, Das l4sst darauf schlieBen, dass
in vielen Féllen nicht mehr fir den Eigenheimbau oder -kauf,
sondern nur noch fir eine Entschuldung oder Umbau- baw.
RenovierungsmaBnahmen gespart wird.

Standig zugenommen haben Zahl und Anteil der Haushalte
mit Wertpapieren im weitesten Sinne. Im Verlauf der letz-
ten 25 Jahre hat sich der Anteil der entsprechenden Haushal-
te mehr als verdoppelt, sodass inzwischen gut jeder zweite
Haushalt — vor zehn Jahren erst jeder dritte — zumindest ei-
nen Teil seines Viermagens in dieser Form angelegt hat. Dabei
standen die .sonstigen Anlagen bei Banken/Sparkassen”
(Sparbriefe, Fest- oder Termingelder) mit einem Anteil von
38 % aller Haushalte im Vordergrund. Mit jeweils rund ei-
nem Funftel folgten Haushalte mit Aktienvermdgen baw.
~50Mstigen Wertpapleren und Vermoégensbeteiligungen ™

Durchschnittliches Bruttogeldvermégen der privaten
Haushalte in Hessen 1998 nach Anlageformen

An Privatparsonen

varliehanes Geld Beusparvertrige

Lebens-
versicherungen

(26 %)

Durchschnitt
samitlicher Haushala
81 702 DM

Sorstige

Wartpapiara/

Vermiges- Sanstige Anlagen

beteiligungan bei Banken/

117 &) . Sparkassen

Aktien 112 %)
(9 95)

HSL 6301

(z. B. Immobilien-, Wertpapier- und Geldmarktfonds, Genos-
senschaftsanteile u. 4.). Jeder zehnte Haushalt war im Besitz
von Renterwerten (Pfandbriefe, Bundesschatzbriefe u. 4.).
Aus der Summe dieser Werte von anndhernd 90 24 Ist zu er-
sehen, dass die Haushalte, die Ober derartige Vermégensbe-
stande verfUgten, sie im Durchschnitt auf etwa zwel ver-
schiedene Anlageformen vertellt hatten. [hr Gesambwert pro

) Eimschl. Ausbildungs- und Aussteuervarsicharungen.
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Haushalt erreichte knapp 37 000 DM, etwa um die Halfte
mehr als Ende 1993, Fast 54 %4 aller Haushalte hatten dard-
ber hinaus mindestens eine Lebensversicherung® abge-
schlossen. Ihr aktueller Rickkaufwert lag im Jahr 1998 mit
durchschnittlich 27 400 DM — nur wenig mehr als funf Jahre
Zuvor — etwa so hoch wie Spar- und Bausparguthaben zu-
sammen; das war jeweils gut ein Viertel des gesamten Geld-
vermigens. Auf die verschiedenan Wertpapieranlagen zu-
sammen entfielen rund 45 %5, und zwar schwerpunkimaBig
auf die beiden zuvor genannten ,sonstigen™ Anlagearten.
Letztlich hatte fast jeder zehnte Haushalt Geld an Privatper-
sonen verliehen, wenn auch nur in relativ geringer Héhe: Mit
einem Durchschnittsbetrag von 1325 DM war das ein Anteil
von deutlich weniger als 2 24 des Gesamtvermagens.

Sparbacher in allen Haushaltsgruppen am haufigsten

In sdmtlichen Schichten der Bevilkerung erfreut sich das alt-
bewdhrte Sparbuch nach wie vor nahezu gleich groBer Be-
liebtheit. Die wesentlichen Grinde flr seine Verbreitung
sind — trotz des unverandert niedrigen Zinsniveaus — die in
normalen Zeiten sichere Anlage, die rasche VerfUgbarkeit
des Geldes, zumindest von gréBeren Teilbetragen, sowie die
Miglichkeit, auch in geringerem Umfang immer dann etwas
anzusparen, wenn gerade einmal Geld Gbrig ist. Dass hiéhere
Betrage in der Regel anderweitig angelegt werden, zeigt sich
in der langerfristig unterdurchschnittichen Zunahme der
Sparguthaben, die in den meisten Haushaltsgruppierungen
schon seit einiger Zeit nicht mehr die gréBten Vermigensbe-
stande darstellen.

Mit einem Anteil von 90 24 lagen Beamtenhaushalte nach
den Ergebnissen der EVS 1998, unter Heranziehung der Gbli-
chen Gliederungskriterien der privaten Haushalte, am wei-
testen Uber dem Durchschnittshaushalt™. Weniger oft wa-
ren Sparblcher bel selbststandigen Gewerbetreibenden
oder freiberuflich Tatigen sowie bel Nichterwerbstatigen mit
Anteilen von knapp 68 baw. 75 24 vorhanden, Wahrend dies
bei Selbststandigen zum Tell mit der starkeren Nutzung an-
derer Vermtgensanlagen zusammenhangt, spielt bel den
»Michterwerbstatigen™ sicher die sehr heterogene Zusam-
mensetzung eine Rolle, Unter diesem Begriff sind namlich
alle Haushalte von Rentnern, Pensiondren, Arbeitslosen oder
Sozialhilfeempfangern ebenso subsumiert wie solche, dieih-
ren Lebensunterhalt nicht aus inrer Erwerbstatigkeit bestrei-
ten, also Personen, die von Ertragen ihres Viermdgens leben.
Er umfasst aber auch nicht erwerbstatige Studenten mit ei-
gener Haushaltsflhrung, unabhangig davon, ob sie BAFOG
beziehen oder das Studium durch Eltern, Verwandte oder
andere Quellen finanziert wird. Eine gewisse Ubereinstim-
mung besteht allerdings insofern, als es sich in der gesamten
Gruppe haufig um Alleinstehende oder auch um ltere Men-
schen handelft. 50 waren denn urter den allein lebenden
Mannern und Frauen SparbOcher mit Anteilen von 64 %4
bzw. gut 71 24 weniger oft zu finden als in Haushalten mit
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mehreren Personen. Sogar noch niedriger lag der Anteil von
Sparbuchinhabern bel Haushalten mit einem monatlichen
MNettoeinkommen von unter 2500 DM sowie bel Alleinerzie-
henden mit jeweils reichlich 61 4.

Hinsichtlich der H&he der Sparguthaben stellten sich die Ver-
haltnisse jedoch etwas anders dar. Einerseits hatten die Be-
amtenhaushatte mit 23 000 DM im Durchschnitt — abgese-
hen von Haushalten mit mindestens 10 000 DM Nettoein-
kommen im Monat — auch die héchsten Betrage angespart,
andererseits hatte jedoch das Sparguthaben fur Michter-
werbstatige und fur allein lebende, haufig Altere Frauen, also
eine in weiten Teilen deckungsgleiche Gruppe von Haushal-
ten, mit einem Anteil von jeweils rund 30 24 ihres Geldver-
mi&gens eine besondere Bedeutung. Relativ am schlechtes-
ten waren die Alleinerziehenden mit einem durchschnittli-
chen Sparguthaben von weniger als 6200 DM und am bes-
ten die (Ehe-JPaare ochne Kinder, das helBt ohne Kinder im
gemeinsamen Haushalt, mit 22 000 DM gestelit. Die eviden-
te Abhangigkeit der angesparten Betrdge von der Einkom-
menssituation, wie Gbrigens auch der Anlage-Haufigkeit
und der Guthaben bei allen anderen Vermigensformen, sai
nur am Rande erwahnt.

Bausparvertrage am haufigsten bel Familien
mit Kindern

Das Bausparen ist bei den einzelnen Haushaltsgruppen sehr
unterschiedlich ausgepragt. So st die Spanne in der HAufig-
keitsverteilung beim Bausparen grdBer als bei anderen Anla-
geformen; auch die angesparten Betrdge unterscheiden sich
ganz erheblich. Das dirfte im Wesentlichen in der recht en-
gen Iweckbindung dieser Sparform an den Erwerb bzw. die
Renovierung von Gebdude- und Wohnungseigentum sowie
den langen Laufzeiten bel relativ niedrigem Zinsertrag be-
grundet s2in. Dazu kommt, dass in vielen Fillen — insbeson-
dere bel dlteren Menschen — der Immobilienbesitz bereits
schuldenfrel ist und daher kein Bausparvertrag mehr abge-
schlossen wird, 5o ist es nicht verwunderlich, dass nur gut je-
der finfte Haushalt von Nichterwerbstatigen und jeder vier-
te Haushalt von Alleinstehenden einen Bausparvertrag be-
saB. Andererseits verfligten zwel Drittel der Haushalte mit
vier Personen und 64 % der Paare mit Kind(ern) Uber Bau-
sparguthaben. Am oberen Ende der Skala standen aber —
wie bel den Sparblchern — die Beamtenhaushalte, von de-
nen fast drel Viertel einen Bausparvertrag hatten.

Die angesparte Summe war bel den Beamtenhaushalten mit
gut 17 200 DM ebenfalls am héchsten, Ansonsten lag siein
den meisten Haushaltsgruppen zwar unter 10 000 DM, aber
doch deutlich Gber dem Durchschnitt aller Haushalte
(5436 DM), weil dieser durch den hohen Anteil von Einperso-
nenhaushalten an der Gesamitzahl gerade bei dieser Anlage-
form kraftig nach unten gedrickt wird, Gemessen am Ge-
samtvermigen spielt das Bausparguthaben mit einem Anteil
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von fast immer weniger als einem Zehntel bel den meisten
Haushaltsgruppen nur eine untergecrdnete Rolle,

Mehr Wertpapiere mit steigendem Einkemmen

Wie bereits eingangs erwahnt, hat die Geldanlage in Form
von Wertpapieren vor allem in den letzten beiden Jahrzehn-
ten am stirksten an Bedeutung gewonnen. Dabei mag die
Feststellung Uberraschen, dass es bel der Verbreitung dieser
Vermigensform zwischen den meisten Haushaltsgruppen
keine besonders extremen Unterschiede gab. Der Besitz von
Wertpapieren ist also nicht mehr unbedingt das Privileg einer
bestimmten Gesellschaftsschicht, obwohl das zur Verfigung
stehende Einkommen von ausschlaggebender Bedeutung
fir diese Form der Geldanlage bleibt. Lediglich von allein le-
benden Personen und Haushalten mit einem monatlichen
Nettoeinkommen von weniger als 3500 DM wurde sie weit
unterdurchschnittlich als Geldanlage genutzr. Wahrend die
Haushalte von Beamten und Angestellten mit Anteilen von
reichlich 68 bzw. 63 %4 herausragten, wurde zwischen den
Haushalten von Selbststandigen (52 34) sowie Arbeitern und
Michterwerbstéatigen (jeweils 47 34) nur eine Differenz von
funf Prozentpunkten ermittelt.

Wesentlich bedeutsamer werden die Unterschiede jedoch,
wenn man die Hohe der angelegten Betrdge unter die Lupe
nimmt, gerade im Vergleich der zuletzt genannten Haus-
haltsgruppen. Hier ragten die Selbststdndigen-Haushalte
mit einem Durchschnittswert derartigen Vermigens von
152 000 DM heraus: selbst die Haushalte der héchsten Ein-
kommensklasse blieben da mit deutlich unter 100 000 DM
weit zurick. Haushalte von Nichterwerbstatigen hatten nur
gut den flanften, Arbeiterhaushalte mit lediglich knapp
12 000 DM sogar nurden 13, Tell des Spitzenwertes in Wert-
papleren angelegt. Auffallend gering waren demgegeniber
die Differenzen bel den einzelnen HaushaltsgrdBenklassen,
wenn man einmal von den Haushalten mit vier Personen ab-
sieht. Diesewaren, wie auch bei den Sparguthaben und dem
Gesamtvermdgen relativ schlecht gestellt, wahrscheinlich
weil es sich bei ihnen zu einem hohen Antell um . jingere”
Haushalte mit Kindern handelt, die noch nicht lange genug
die Mbglichkeit zur Vermigensbildung hatten, sondern ihr
Einkommen zu einem groBen Teil firr Anschaffungen auf-
bringen mussten. Ins Auge fallen andererseits noch die Alleinle-
benden, die als .Einpersonenhaushalte™ zusammen in der Glie-
derung nach der HaushaltsgrdBe an der Spitze aller Haushalte
lagen. Entscheidend war hier jedoch, dass ein allein lebender
Mann mit Ober 81 000 DM mehr als viermal so viel in Wertpa-
pieren investiert hatte als eine allein lebende Frau.

Lebensversicherungen nicht nur bei Selbststandigen

&hnlich, wenn auch nicht mit der gleich starken Auspri-
gung, waren die Umerschiede zwischen den einzelnen
Haushaltsgruppen bei der Lebensversicherung, sowohl hin-
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sichtlich der HAufigkeit als auch der — gerade bei dieser An-
lageform problematischen — aktuellen Bewertung. Mehr als
die zuvor genannten Sparformen dient die Lebensversiche-
rung von ihrer Zweckbestimmung her der Viorsorge fur das
Alter, insbesondere auch der Sicherstellung von Familienan-
gehérigen oder zur Absicherung gegen besondere Risiken.
Charakteristisches Merkmal dafur ist, dass die volle verein-
barte Versicherungssumme im Falle des Todes an Angehdri-
ge ausgezahlt wird, unabhéngig von der Hishe der bis dahin
gezahlten Beitrdge. 5o scheint die Lebensversicherung fr
selbststandige Gewerbetreibende und freiberuflich Tatige,
die zu einem groBen Teil keiner Rentenversicherungspflicht
unterliegen, die bevorzugte Altersabsicherung zu sein. Dies
wird nicht allein aus dem mit 73 %4 sehr hohen Anteil von
Haushalten dieser Gruppe ersichtlich, die eine Lebensversi-
cherung besaBen, sondern mehr noch aus der Hbhe des ge-
schatzten ROckkaufwertes, Er betrug bel Selbststandi-
gen-Haushalten fast 68 000 DM und war damit Ober dreimal
so hoch wie im Durchschnitt aller Haushalte, von denen im
Ubrigen nur 54 % eine Lebensversicherung abgeschlossen
hatten.

Andererseits besaBen immerhin rund zwei Drittel der Arbeit-
nehmerhaushalte ebenfalls eine Lebensversicherung, wobei
Haushalte von Beamten miteinem Anteil von 78 26 sogar vor
den Selbststandigen rangierten und Haushalte von Arbel-
tern knapp vor den Angesteliten. Die Ruckkaufiwerte waren
vor allem bel den beiden zuletzt genannten Gruppen deut-
lich niedriger als bel den Selbststandigen, was zum Teil daran
liegen mag, dass siein der Regel der gesetzlichen Rentenver-
sicherung angehdren. Hier sollen zusatzliche Lebensversi-
cherungen wohl die Gewahr dafir bieten, dass der Lebens-
standard der Familie nach dem Ausscheiden des Erndhrers
aus dem Erwerbsleben (bzw. auch im Todesfall) nicht ab-
sinkt. In manchen Fallen dorften sie allerdings auch im Zu-

B) Da sich Haushalte aus sozial schwachen Schichten erfahrungsgemaB wani-
ger an der EVE beteiligen, muss von siner gesissen Linterarfassung ausgegan -
gen werdan,
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sammenhang mit grdBeren Kreditaufnahmen, insbesondere
fur einen Immobilienerwerb, stehen. Dass unter diesen Ge-
sichtspunkten nur jeder dritte Haushalt von Nichtenwerbsts-
tigen eine Lebensversicherung besaB, ist kaum verwunder-
lich. Das gilt auch fur den niedrigen Rickkaufwert von nur
8550 DM, gerade ein Achtel des Wertes bel den Selbststan-
digen.

220 Mrd. DM Guthaben, 7 Mrd. DM Schulden

Die in den verschiedenen Formen angesparten Geldvermi-
gen, ohne Bargeld und Bestdnde auf Girokonten, summier-
ten sich 1998 fir alle hessischen Privathaushalte zusammen
auf rund 220 Mrd. DM; das waren etwa 40 Mrd. DM oder
gut ein Finftel mehr als fiinf Jahre davor. Dabei besaBen gut
8 %% der Haushalte keinerlel Geldvermdégen in einer der ge-
nannten Vermigensformen, vor allem natdrlich kleine Haus-
halte mit geringem Einkommen.

Auf der anderen Seite hatte sich mindestens jeder sechste
Haushalt in Form eines Konsumentenkredites verschuldet.
Nichteinbezogen sind hierbel Hypothekenkredite und insbe-
sondere auch die so genannten ., Dispositionskredite ", also
die Uberziehung des Girokontos. Die Hoéhe der Verschul-
dung lag bei den betroffenen Haushalten im Durchschnitt
bel 14 000 DM, umgerechnet auf samtliche Haushalte aber
nur bei 2500 DM, Daraus ergibt sich jedoch eine Gesamtver-
schuldung® von insgesamt anndhernd 7 Mrd. DM, etwa
1 Mrd. DM mehr als 1993, Gut jeder vierte hessische Haus-
halt mit vier Personen und jeder finfte mit drel Personen hat-
ten 1998 einen Kredit abzutragen. Bei den Zwei-Perso-
nen-Haushalten war eine Verschuldung mit einem Anteil von
14 24 am seltensten. Ein vielleicht Oberraschender Aspekt ist,
dass das Monatseinkommen der Haushalte auf die Haufig-
keit einer Verschuldung nur recht geringe Auswirkungen zu
haben scheint, denn in keiner EinkommensgrdBenklasse wa-
ren die Abweichungen vom Gesamtdurchschnitt hisher als
wel Prozentpunkte, O
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Manfred Frosch®*)

Lohne und Gehalter im Verarbeitenden
Gewerbe 1995 bis 2000

Da die Zahi der Beschaftigten in denletzten funf Jahren infol-
ge zahireicher Entscheidungen (Outsourcing, Betriebsstille-
gungen, Betriehsveriagerungen) und Anpassungsprozesse im
hessischen Verarbeitenden Gewerbe sank, konnten auch
steigende Tarifiohne nicht verhindern, dass die insgesamt ge-
Zahiten Lohne und Gehatter awischen 1995 und 2000 zu-
rickgingen. Die Gesamtumsdtze wurden jedoch weiterhin

gesteigert.

Im Jahr 2000 wurden an die Beschaftigten im hessischen
Verarbeitenden Gewerbe) insgesamt 32,9 Mrd. DM an Loh-
nen und Gehaltern gezahlt. Darin enthalten sind die Brutto-
betrage einschl. aller Zuschlage — zum Beispiel auch die Ak-
kord- und Schichtzuschlage, Gratifikationen usw, — , aller-
dings chne die Pflichtanteile des Arbeitgebers zur Sozialver-
sicherung?),

Knapp 78 24 der L&hne und Gehalter wurden in den acht
groBen Branchen des Landes gezahlt, und fast die Halfte
(46 %5) entfiel auf die drel ganz GroBen: die Chemische Indu-
strie, den Maschinenbau und die Herstellung von Kraftwa-
gen und Kraftwagenteilen.

Die nominal gezahlten L&hne und Gehdlter lagen im Jahr
2000 um 1,0 %4 Uber denen des Vorjahrs. Sle waren jedoch
um 5,3 %6 niedriger als 1995, Ruckgdnge im Vergleich zum
Jeweiligen Vorjahr gab es 1996 und 1997, Hierzu haben
zahlreiche Einflussfakroren beigetragen, vor allem, dass gan-
ze Bereiche in den letzten Jahren aus der Industrie ausgeglie-
dert und dem tertiaren Sektor zugeschlagen wurden. Neben
den Rechenzentren gehdren Teile der Verwaltungen, zuwei-
len sogar Konstruktionsbonos, auch Forschungsabteilungen,
Hausverwaltungen, Reinigungsdienste und ehemals zum
Unternehmen gehdrende Fahrdienste etc. dazu. Die Be-
schaftigten dieser Bereiche wurden zwar nicht in die Arbeits-
losigkeit entlassen, sie gingen jedoch dem Verarbeitenden
Gewerbe verloren. Zahlreiche weitere Arbeitskrafte wurden
aber auch im Rahmen von RationalisierungsmaBnahmen
durch Maschinen und neue Arbeitsablaufe substituiert. Sie
mussten sich auf dem Arbeitsmarkt um eine neue Beschafti-
gung bemihen, wenn sie nicht in eine Dauerarbeitslosigkelt
geraten wollten. Nicht seiten wurden jedoch auch Produk-
tionen an gonstigere Standorte verlagert. Standortvortelle
rechneten sich die Entscheidungstrager zum Teil in anderen
Bundeslandern, in anderen Landern der Europdischen

#) Tal.: 0611/3802-455 - E-Mail: mfrosché&hsl.de

1) Betriebs mit 20 ocder mabr Besch&ftigten, einschl. Bergbau sowie Gewin-
nungvon Steimen und Erden.

2] Nicht enthaltan sind auBerdem die allgemeinan sozialen Aufwendungen
(z. B. Kostan for Kantinen, Werkskindergédrten wusw,) und Vemgodtungen, die als
Spesensatz anzusehen sind.
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Union, aber auch in Landern Ostasiens oder der Dritten Welt
aus. Auch diese Beschaftigten waren — wenn sie inren Ar-
beitgebern nicht folgen wollten oder konnten — wvon Ar-
beitslosigkeit oder einer beruflichen Umorientierung betrof-
fen. Das gilt auch fur digjenigen, deren Produkt am Markt
nicht mehr gefragt war oder nur zu Preisen erzeugrt werden
konnte, die der Markt nicht tolerierte. In diesen Fallen muss-
te die Produktion eingestellt werden. Nicht salten hat aber
auch der technische Fortschritt Erzeugnisse ersetzt, wie dies
nach der Einfihrung des PC mit dem Tischrechner oder der
Schreibmaschine geschah. Insgesamt wurde die Zahl der Be-
schaftigten im Verarbeitenden Gewerbe in den letzten finf
Jahren um 13 24 auf knapp 460 000 reduziert.

Anteil der Loshne und Gehalter am Umsatz sinkt. ..

Trotz gesunkener Beschaftigtenzahlen und reduzierter Lohn-
und Gehaltssummen stiegen die Umsétze des Verarbeiten-
den Gewerbes zwischen 1995 und 2000 um 6,6 %, Diese
gegenlaufige Entwicklung hatte zur Folge, dass der Anteil
der Lthne und Gehalter am Umsatz im Zeftablauf sank. 1995
lag er noch bei 23 24, danach ist er fast kontinuierlich zu-
rickgegangen auf 20 %5 im Jahr 2000,

Unter den groBen Branchen des Landes verlief die Entwick-
lung sehr verschieden. In der Chemischen Industrie wur-
den im Jahr 2000insgesamt 5,6 Mrd. DM an L&hnen und Ge-
haltern gezahit, Das waren 1,5 26 weniger als im Vorjahr und
nach jahrlichen Abnahmen 15 % weniger als 1995, 1997
waren die Lohne und Gehdlter in der Chemischen Industrie
mit — 10 %4 am starksten zurickgegangen. Parallel zur Ent-
wicklung der L&shne und Gehalter verlief die der Beschaftig-

Gesamtumsatz sowie Ldhne und Gehalter
im Verarbeitenden Gewerbe 1985 bis 2000
(1995 - 100)
110 =
1056 =
Gesamtumsatz
100
Léhne und Gehélter
95 —
90 —
85 T T T T T 1
1995 1996 1997 1998 1999 2000
H5L B4/
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Gesamtumsatz sowie Lohne und Gehalter im Verarbeitenden Gewerbe 7

in Hessen 1995 bis 2000

Zu- baw. Abnahme (-) in %
Wirtscha ig 1985 1996 1997 1988 1999 2000 Qﬂgﬂrﬁdﬂnjm"gﬂ‘ 2000
ogjahr gegeniiber
Mill, DM 1996 | 1997 | 1998 | 1999 | 2000 | 1995
Gesamtumsatz
Verarbeitendes Gewerbe 151180 151615 152817 154050 153330 161109 0.3 0.8 08 -05 a1 6.6
daruntar
Erméhrungsgewerbe 15325 15149 14624 13897 14435 14674 -11 - 35 - 50 29 1.7 - 43
Chemixche Industrie 3 TE9 3TES 31881 3N TR0 33 35161 - 32 37 -032 4.9 55 10.7
Herstellung von Gummi- und
Kunststoffwaren 10453 10375 11032 10625 10888 10954 - 07 63 -37 26 0.5 4.8
Herstellung von Metallerzeugnissen 10220 9820 10049 10448 10006 10408 - 38 22 4.0 - 42 4.0 1.8
Maszxchinenbau 16418 16038 16060 17238 15981 17425 - 23 0.1 73 -713 8.0 6.1
Herstellung von Gerditen der Elek-
trizitdtserzeugung, vertgilung uw. & 7237 7143 G488 6754 G906 T4 - 13 - 42 4.1 23 128 7.4
Medizin-, Mess-, Steuer- und
Regelungstechnik, Optik 6098 7069 7331 6926 6430 T35 1.0 37 -85 -72 148 3.3
Herstellung von Kraftwagen und
Kraftwagentsilen 19805 23485 24334 23806 22465 20915 180 36 -18 -60 -68 a1
Léhne und Gehalter
Verarbeitendes Gewerbe MTIT 34250 32385 32538 32537 32BEE - 13 - 55 05 -00 10 - 5.3
darunter
Emnéhrungsgewerbe 1805 189 1804 1873 19N 1885 - 07 07 -17 21 a8 4.2
Chemixche Industrie GE26 G497 5836 5778 5684 5610 -8 -102 -10 -5 -15 -153
Herstellung von Gummi- und
Kunststoffwaren 2068 2087 2088 2117 2153 2206 0.8 0.1 1.3 1.7 25 6.7
Herstellung von Metallerzeugnisen 2527 24T 2385 2422 2423 2445 -22 - 35 1.5 0.1 08 - 3.2
Maszxchinenbau 4736 4588 4593 4689 4640 46BO - 29 - 01 21 -10 08 - 1.2
Herstellung von Gerditen der Elek-
trizitdtserzeugung, verteilung . & 1918 1918 1780 1780 1808 18929 oap - 7.2 0.0 1.6 6.7 0.6
Medizin-, Mess-, Stever- und
Regelungstechnik, Optik 2256 2277 212 1956 18898 18926 08 - 72 -74 -29 14 =147
Herstellung von Kraftwagen und
Kraftwagenteilen 5349 45 4515 4712 4830 4856 -144 - 1.4 4.4 23 05 - 8.2

1) In Betrieban mit 20 cder mehrBeschéftigten, einschl. Bargbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

tenzahl, die im Jahr 2000 um 22 %4 niedriger war als vor finf
Jahren. 1997 wurde die Beschaftigtenzahl — vor allem als
Folge der Umstrukturierung hessischer GroBbetriebe — um
9.5 2% reduziert. Der Umsatz stieg dagegen von 1995 bis
2000 um 171 %, Dadurch sank der Anteil der Lishne und Ge-
halter am Umsatz von 21 %4 im Jahr 1995 auf 16 26 funf Jah-
re spater, wobel diese Entwicklung im Beobachtungszeit-
raum nahezu stetig verlief. Dadurch erreichte die Chemische
Industrie den zweitniedrigsten Lohn- und Gehaltsanteil am
Umsatz unter den gréBeren Branchen des Landes.

An die Beschaftigten im Kraftwagensektor (Herstellung
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen) wurde im Jahr
2000 mit 4,9 Mrd. DM die zweithéchste Summe an Léhnen
und Gehaltern gezahit. Sie hatte im Jahr 2000 im Vergleich
zum Vorjahr zwar um 0,5 2% zugenommen, war allerdings
um 9,2 % niedriger als 1995, Damit war die Lohn- und Ge-
halsentwicklung, die im Berichtszeitraum durch eine Ver-
minderung der Beschaftigtenzahl um 5,1 %4 bestimmt wur-
de, erheblich ungunstiger als im Verarbeitenden Gewerbe
insgesamt. Da der Gesamtumsatz im Kraftwagensektor im
Jahr 2000 um 5,1 %% hther lag als 1995, ergibt sich hieraus
eine Reduzierung des Anteils der Lohne und Gehalter am
Gesamtumsatz um 4 Prozentpunkte auf 23 24, Dieser Anteil

368

lag deutlich Gber dem Durchschnitt des Verarbeitenden Ge-
werbes,

Im Maschinenbauwurdenim Jahr 2000 insgesamt 4,7 Mrd.
DM an Lohnen und Gehdltern gezahit. Das waren 0,9 %4
mehr als im Vorjahr, jedoch 1,2 %5 weniger als 1995, Damit
lag der Rickgang der gezahlten L&hne und Gehalter zwi-
schen 1995 und 2000 erheblich unter dem Durchschnitt des
Verarbeitenden Gewerbes. Die Zahl der Beschaftigten im
Maschinenbau wurde jedoch zwischen 1995 und 2000 um
10 2% vermindert. Da die Umsatze in der gleichen Zeit um
6,1 % stiegen, ergab sich auch dort eine Verminderung des
Anteils der Ldhne und Gehalter am Umsatz: der Rickgang
von 29 24 im Jahr 1995 auf 27 24 finf Jahre spater war je-
doch geringer als im Durchschnitt des Verarbeitenden Ge-
werbes (drei Prozentpunkte). Damit hatte der Maschinen-
bau aber immer noch den héchsten Antell der Lbhne und
Gehalter am Umsatz unter den Branchen des Verarbeiten-
den Gewerbes.

Die Betriebe der Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungs-
techrnik, Optik zahiten im Jahr 2000 insgesamt 1,9 Mrd.
DM an Léhnen und Gehdltern. Das war zwar mit einem Plus
von 1.4 % gegenlber dem Vorjahr eine starkere Steigerung

Staat und Wirtschaft in Hassan 11 - 01



als im Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes (+ 1,0 94,
die Léhne und Gehalter des Jahres 2000 |agen jedoch um
15 %4 niedriger als 1995, In den letzten funf Jahren hatte die
Branche ihre Beschaftigienzahl um 21 %4 abgebaut, die Um-
sdtze stiegen in der gleichen Zeit jedoch um 5,5 94; allein im
Jahr 2000im Vergleich zum Vorjahr sogarum 15 96, Der Um-
satzanstieq bel gleichzeitiger Verminderung der gezahiten
Léshne und Gehalter bewirkte, dass der Anteil der Lihne und
Gehélter am Gesamtumsatz (1995: 32 %) um & Prozent-
punkte und damit so stark sank wie bei keiner der groBen

Anteil der Lohne und Gehidlter am Gesamtumsatz im
Verarbeitenden Gewerbel in Hessen 1995 bis 2000

1905 | 196 | 1997 | 1998 | 1999 | 2000

Wirtschaftszweig
%

Vararbailendas Gewarba 230 228 Fal| 2111 A2 204
damrar

Emahmungsgewarba 124 125 128 135 132 135
Chamizcha Indusiia 08 1 182 182 171 160
Harslallung won Gummi-

und Kunsi- sioffwamn 188 201 1848 183 1838 201
Harslallung won Matalar

Zaugnissan M7 251 [E 232 M2 235
Maschinanbau 28 287 85 212 A0 263
Harslallung won Gasian

der Elaidriziifsamrau-

gung, veriaiung u & %5 269 T4 284 M2 248

Madizin-, Mass-, Steuar
wnd Regaungstecinik, Opik 322 322 M7 282 A5 26,1

Har=lallung won Krafiwagan
und Kz ifwaganlen 28 135 185 1897 M5 232

1) In Betrieban mit 20 oder mehr Beschéftigten, einschl. Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden.

Branchen im Einzelnen. Er ging Oberdies doppelt so stark zu-
rick wie im gesamten Verarbeitenden Gewerbe. Diese Ent-
wicklung darfte darauf zurdckzufihren sein, dass der Ge-
samtumsatz der Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungs-
technik, Optik, in zunehmendem MaBe auch Handelsumsat-
ze enthdlt. Nicht jedes Bauteil, das Bestandteil der in Hessen
hergestellten Gerdte ist, wurde auch dort gebaut. Immer
mehr Bauteile werden kostengunstig — etwa aus den Lan-
dern des fernen Ostens — zugekauft, so dass die Gerate
nicht nur kostenglnstiger produziert werden kénnen, son-
dern im Jahr 2000 mit erheblich weniger Beschaftigten er-
zeugt werden konnten als noch vor funf Jahren. Der immer
noch recht hohe Anteil der Léhne und Gehalter am Gesamt-
umsatz folgte unmittelbar auf den Maschinenbau, der den
Spizenplatz belegte.

Die Hersteller von Metallerzeugnissen zahiten im Jahr
2000 rund 2.4 Mrd. DM an Léhnen und Gehaltern. Das wa-
ren zwar 0,9 24 mehr als im Vorjahr, gegentber 1995 sind die
Léhne und Gehalter dagegen um 3,2 24 gesunken. Noch er-
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heblich starker war der Rickgang der Beschaftigtenzahl. Sie
hat im Berichtszeitraum jedes Jahr abgenommen und lag im
Jahr 2000um 9,1 2 niedriger als vor fOnf Jahren, Da der Ge-
samtumsatz im Jahr 2000 im Vergleich zu 1995 um 1,9 %%
gestiegen ist, verringerte sich der Anteil der Léhne und Ge-
halter am Gesamtumsatz um einen Prozentpunkt auf 24 25,
Er lag damit noch immer Gber dem Durchschnitt des Verar-
beitenden Gewerbes.

. .. auBer bei Gummi- und Kunststoffwarenherstellung
und im Erndhrungsgewer be

Beschaftigrenreduzierungen hat es zwischen 1995 und
2000 in fast allen groBeren Branchen des Verarbeitenden
Gewerbes in Hessen gegeben. Dennoch sind die Ldhne und
Gehdlter nicht Oberall gesunken. Bel der Herstellung von
Gummi- und Kunststoffiwaren wurden im Jahr 2000 mit
2,2 Mrd. DM nicht nur 2,5 %6 mehr als im Vorjahr, sondern
auch &,7 ¥ mehr als 1995 gezahit, Zwischen 1995 und 2000
sank die Zahl der Beschaftigien dagegen um 4,1 26, Da die
Gesamtumsétze in der gleichen Zeit um 4,8 % gesteigert
werden konnten, blieb der Anteil der Lohne und Gehalter
am Gesamtumsatz weitgehend Konstant und entsprach mit
20 % dem Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes,

Ebenfalls gesteigert wurden die Léhne und Gehalter im Er-
nahrungsgewerbe. Dort wurden im Jahr 2000 rund
2.0 Mrd. DM gezahlt. Das waren 3,9 2% mehr als im Vor-
Jahrund 4,2 24 mehrals 1995, Das Erndhrungsgewerbe hat
als einzige gr&iBere Branche 1995 mehr Beschéftigte ausge-
wiesen als 2000 (+ 3,1 34), doch die Umsétze lagen dort zu-
letzt um 4,3 %4 niedriger als 1995, Die rdckldufigen Umsdtze
bewirkten bel gleichzeltiger Steigerung der gezahiten L&hne
und Gehalter eine Zunahme des Anteils der Lohne und Ge-
halter am Umsatz um zwel Prozentpunkte auf 14 24, Dieser
Anteil war unter den gréiBeren Branchen des Verarbeitenden
Gewerbes jedoch der niedrigste.

Dagegen sind bei der Herstellung von Gerdten der Elek-
trizitatserzeugung, -vertefiung u. 4. die Léhne und Ge-
halter mit 1,9 Mrd. DM im Jahr 2000 im Vergleich zu 1995
gleich geblieben, obwohl sich im Vergleich zum Vorjahr eine
Steigerung um 6,7 %6 errechnet und diese Zunahme die drit-
te in Folgewar. Recht kraftig war in der Branche zuletzt auch
die Zunahme der Gesamtumsatze, Sie lagen im Jahr 2000
um 13 24 Ober dem Vorjahr und waren 7.4 24 hther als
1995, Gleich bleibende Lihne und Gehalter bei steigen-
den Gesamtumsdtzen hatten auch hier einen verminder-
ten Anteil der Lohne und Gehalter am Umsatz zur Folge. Er
lag im Jahr 2000 mit 25 % um zwei Prozentpunkte niedri-
ger als 1995,
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Siegfried Than (Tel.: 0611/3802-235 - E-Mail: sthan@hsl.de)

Erziehungsberatung in Hessen 2000

Im Jahr 2000 wurden in den hessischen Erziehungsberatungsstellen fast 18 800 Beratungen durchgefithrt, zwei Drittel mehr als
1897, Bei Kindern und Jugendiichen unter 15 Jahren war der Beratungsbedarf bei den Personen mannlichen Geschiechts deutlich
haher als bei den Madchen der gleichen Akersgruppe. Am haufigsten wurden die Beratungsstellen von Kindern in den ersten
Schuljahren aufgesucht. Fast jeder dritte Minderjahrige mit Beratungsbedarf lebte bei einem allein erzishenden Eternteil. Bezie-
hungsprobleme waren bei den jungen Menschen insgesamt der wichtigste Beratungsaniass; aber zwischen den Altersgruppen
und Geschiechtern bestanden jedoch erhebliche Unt erschiede. Wahrend Entwick lungsauffalligheiten am haufigsten bei den Kin-
dern im Kindergartenalter genannt wurden, waren Schulprobleme wichtigster Beratungsanfass bei den 9- bis unter 15-j8hrigen
Kindern. Bei den 4lteren jungen Menschen dominierten Beziehungsprobleme, sie wurden bei den jungen Frauen noch haufiger
als bei den jungen Mannerm angegeben. Trennung oder Scheidung der Elternwaren im Jahr 2000 weitaus hdufiger Beratungsan-

lass als 1991.

Institutionelle Erziehungsberatung ist die hdufigste Form
der ambulanten erzieherischen Hilfen nach dem Kinder- und
Jugendhilfegesetz (KJHG). Die institutionelle Beratung setzt
beim einzelnen jungen Menschen an, um bei der Bewslti-
gung individueller und familidrer Probleme zu helfen. Bel der
Beratung, die in einer Einrichtung — zumeist in einer Erzie-
hungsberatungsstelle — durchgefihrt und deshalb als insti-
tutionalle Beratung bezeichnet wird, handelt es sich um Ge-

1) Erfesst werden alle von Berstungsdienstan und -sinrichtungen abgeschlos-
semen Falle von Erzishungs-, Familien-, Jugend- und Suchtberatung als jahrliche
Totalerhebung. Ermittelt werden Angaben aber Art des Tragers, Beginn und
Ende der Beratung, zur Person der jungen Menschen [im Altar von unter 27 lah-
ren) sowie zu Anlass, Schwearpunktund Formen der Baratung. Einbezogen sind
allerdings nur Beratungsdienste und -einrichtungen, die mit &ffentichen Mit-
teln der Jugendhilfe ganz cder teihweise finanziert wearden, ober ein interdiszi-
plinanes Beratungsteam verfilgen und wachentlich mindestens 20 Stunden ge-
affnet sind.

sprache und therapeutische Hilfen, Die Kontaktaufnahme er-
fiolgt meist durch die Eltern, vor allem die Mutter des Kindes oder
Jugendlichen. Mit zunshmendem Alter suchen die jungen Men-
schen aus eigenem Antrieb eine Beratungsstelle auf,

18 800 Beratungen im Jahr 2000 abgeschlossen

Im Jahr 2000 wurden fast 18 800 institutionelle Beratungen
beendet, das waren 7400 oder knapp zwel Drittel mehr als
1991, dem ersten Jahr dieser Statistik nach dem neuen Kin-
der- und Jugendhilfegesetz. Im Durchschnitt dauerten die
Beratungen 7 Monate, Fast drei Viertel der Beratungen wur-
den einvernehmlich abgeschiossen. Bel knapp einem Zehn-
tel erfolgte eine .Weiterverweisung ", das heibt, die begon-
nene Hilfe sollte durch eine andere Stelle und durch andere

Junge Menschen in Hessen mit 2000 beendeter institutioneller Beratung
auf 1000 Personen” nach Geschlecht und Altersgruppen

HSL E1401

Alter in Jahren

24 bis untar 27

|
|

21 bis unter 24 Weiblich

18 bis unter 21

15 bis unter 18 |

12 bis unter 15 |
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6 bis unter 9 |
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I I | 1
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1) Der gieichen Geschlachts- und AREFELIpps.
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Institutionelle Beratung junger Menschen)

1991 bis 2000
Jahr Insgesamt | Mannlich |  Waiblich
1991 11351 & 790 4561
1982 12897 7406 5 491
1993 13450 7831 5 628
1084 14215 8405 5 809
1985 14 456 8 338 6118
1986 16 094 9 357 6737
1997 16481 9650 6 831
1088 16618 9652 6 966
1999 17430 10212 7218
2000 18 764 11089 7685

1) Unter 27 lahran.

MaBnahmen weitergefilhrt werden. Jede sechste Beratung
wurde dadurch beendet, dass der junge Mensch den Kon-
takt zur Hilfestelle einseitig abbrach.

Junge Menschen mannlichen Geschlechts nahmen deutlich
starker die Beratung in Anspruch als Madchen und junge
Frauen. 5o schlossen 13 %e aller jungen Manner unter 27
Jahren im Jahr 2000 eine Beratung ab, wahrend es bei den
Jungen Menschen weiblichen Geschlechts nur 9 %e waren.
Im gesamten Zeitraum von 1997 bis 2000 nahmen die Bera-
tungen bei beiden Geschlechtern kontinuierlich zu, wobei
der Anstieg bel den Madchen und jungen Frauen mit 69 24
ein wenig starker war als bel den Personen mannlichen Ge-
schlechts mit 63 96,

Beratungsbedarf in den ersten Schuljahren
am groBten

Die Dienste der Beratungsstellen wurden am haufigsten von
Kindern im Alter von & bis unter 9 Jahren in Anspruch ge-

nommen, und zwar von 27 %e aller Jungen und 17 %e aller
Madchen entsprechenden Alters. Mit zunshmendem Alter
wurden die Beratungen seltener. Bei den unter 15-Jahrigen
nahmen Jungen weitaus haufiger die Beratungsstellen in
Anspruch als Madchen, Dagegen war bei den jungen Frauen
zwischen 15 und 18 Jahren der Beratungsbedarf relativ et-
was hoher als bei den jungen Mannern in der gleichen Al-
tersgruppe. Auf deutlich niedrigerem Niveau als bei den Kin-
dern und Jugendlichen im Alter von 6 bis unter 18 Jahren
war der Beratungsbedarf bei den jungen Volljahrigen, wobel
unter den 21- bis unter 27-jdhrigen Frauen die Quote der
Hilfeempfanger etwas hisher lag als bel den gleichaltrigen
Mannern.

Gegendber 1997 hat der Beratungsbedarf vor allem in den
Altersgruppen der 12- bis unter 217-J4hrigen zugenommen.
Die Zahl der Beratungen — bezogen auf die Personen der
gleichen Altersguppe — hat sich ungefahr verdoppelt. Dem-
gegentber waren die Zunahmen in den unteren Altersgrup-
pen nur etwa halb so hoch. In der Altersgruppe der 24- bis
unter 27-J4hrigen — in der die institutionelle Beratung aller-
dings nur noch eine geringe Rolle spielt — ging der Bera-
tungsbedarf — auch nmach Ausschaltung des deutlichen
Rickgangs der Personen in dieser Altersgruppe — leicht zu-
rick.

Deutsche nahmen die Leistungen der Beratungsstellen —
bezogen auf 1000 Personen gleicher Staatsangehdrigkeit —
um rund die Halfte haufiger in Anspruch als Auslander. Dies
kinnte urter anderem damit Zu erklaren sein, dass ausldndi-
sche junge Menschen Ober die bestehenden Angebaote nicht
so gut informiert sind wie Deutsche; ebenso kénnten
Sprachschwierigkeiten eine Rolle spielen.

Institutionelle Beratung" junger Menschen 1991 und 2000 nach perstnlichen Merkmalen

1881 2000 Iu- bzw. Abnahmea (-} in %
insgesamt mannlich waiblich
Art der Angabe ins- | mann- | weib- ; = ; ins- | mann- | weib-
gesamt | lich lich | prgahl | 2™ Anzahl | @ Anzahl | 8¢ gesamt | lich lich
AT 100002 | "M 10 0002 | " |10 0002
Insgesamt 133 6780 456 18764 1084 11068 126.8 7 605 a1.4 B5.3 B30 68,7
Nach Altersgruppen
Unter 3 Jahre 542 aza 214 Boz 43,8 460 49,0 342 38,5 48,0 40,2 58,8
3 bis unter & Jahra 1887 1163 T34 2783 151.8 1683 180.4 1088 1218 46,6 45,6 48,2
& bis unter 9 Jahra 28zz2 1844 a7e 4 186 221.2 2633 1.7 1563 1681 48,7 428 58,8
9 bis unter 12 Jahra 2 305 1578 T26 4 096 207.5 2630 250.8 1466 152.4 7.7 EE,B 101.8
12 bis unter 15 lahra 1425 841 584 3lza 168,98 1819 19008 1308 1457 1185 16,2 1241
15 bis unter 18 lahra 1072 498 574 224 1222 1121 1188 1120 1257 108,0 1251 5.1
Urnter 18 lahre
Zusammen 10 063 6 253 I8 1T 244 1537 10356 180,0 6888 1261 7.4 ESE 80,8
18 bis unter 21 lahra 488 231 257 a0z 47.2 473 488 420 45,5 B4.8 1048 66,8
21 bis unter 24 lahra aoz 123 179 30 154 125 128 178 |0 - 1.3 1.6 - 1.7
24 bis unter 27 lahra 438 183 s n7 153 115 1.1 202 196 - 363 -37.2 - 358
18 bis unter 27 Jahre
Zusammen 1288 537 751 1520 25,8 713 24,0 aaor 273 180 3ze 1.5
Nach Staatsangehtrigkeit
Deutsch 10 080 6022 4058 16144 1134 507 131 B 637 5,0 60,2 57.9 63,6
Michtdevtsch 1213 T35 478 2252 7.3 1383 B33 BED B0.6 BS,7 Ba.z B1.8
Unbekanmnt 58 33 25 368 179 188 . . . .
1) Abgeschlossena Beratungen. 2) Auf 10 000 Personan gleichen Alters und Geschlechts bow. gleicher Staatsangehtrighkeit.
Staat und Wirtschaft inHessen 11 - 01 amn



Institutionelle Beratung'! junger Menschen 2000 nach Art des Aufenthalts sowie perstnlichen Merkmalen

davon Aufenthalt . . .

bai sinam . N
Eltermteil bei bei in aimar ohne
bei den mit;:.iafl'- aﬁ:inn GrobBealtarn, im Wohnge- faste

Art der Angabe Insgesamt Eltern cltemteil | erzichendan 'hl'a.rwa.ndban. Heim rna.lnsnhaﬁ:, Unterkunft,
odar Eltarmtail in einer eigenan an unbe-
Pflegefamilia Wohnung [kanntam Ort
Partmer
%
Insgesamt 18 764 50,4 12.8 3.2 2.0 0.8 2,6 0.4
Nach Altersgruppen
Unter & lahre 358 56,3 6.3 35.8 1.5 0.1 0,0 0.1
& bis unter 12 Jahre 8282 51.5 14.0 32.2 1.9 02 0,0 0.1
12 bis unter 18 Jahre 5 369 48,0 16,7 28,7 2.5 2,0 0.7 0.4
Urmter 18 lahre zusammean 17 244 51.4 13.2 32,2 2.0 o7 0.2 0.2
18 bis unter 27 Jahre 1 520 38.6 1.5 19.6 1.5 1,2 28,9 2,7
Nach Staatsangehtrigkeit
Dieutsch 16 144 50,0 13.4 e 2.0 0.6 2,1 02
Michtdeutsch 2 252 55.8 B.4 26,8 1.9 1,2 5.4 0.4
Unbekanmt 368 32.3 8.8 39.9 2.7 3.8 313 82
Nach Geschwisterzahl
Ohne Geschwistar 4926 38.8 131 43,1 2.1 0.4 2,3 02
1 Geschwister 8427 56,3 1.8 28,7 1.3 0.5 1.4 0.1
2 Geschwister 3096 55.3 141 25.4 2.1 0.8 2,2 02
3 oder mehr Geschwister 1354 48,3 16.4 23.7 1.2 2,0 50 0.4
Geschwisterzah! unbekannt 961 43,7 10,6 21.0 4.4 313 1.9 5,1
Nach Geschlecht

Mannlich 11 069 531 12,7 30,4 1.6 0.6 1,2 03
Weiblich 7 695 46,4 128 32,2 2.4 1,0 4.5 0.6

1) Abgeschlosseane Baratungen.

Ein Drittel der Minderjahrigen mit Beratungsbedarf
lebte bei einem allein erziehenden Elternteil

Gut die Halfte der Kinder und Jugendlichen, deren Erzie-
hungsberatung 2000 endete, lebte zu Beginn der Beratung
bel den Eltern, also in einer vollstdndigen Familie, Fast ein
Drittel der Minderjahrigen hielt sich bel einem allein erzie-
henden Elterntell auf, und gut jeder achte wohnte bei einem
Elternteil mit Stiefelternteil oder Partner. Die restlichen 3 24
lebten auBerhalb des Elternhauses, vor allem bel GroBeltern
oder sonstigen Verwandten, bel Pflegeeltern oder in Helmen,

Ganz anders waren die Wohnverhaltnisse bei den jungen
Volljahrigen im Alter von 18 bis unter 27 Jahren. Nur knapp
zwel Finftel wohnten noch bel den Eftern, wahrend fast drei
Zehntel in einer eigenen Wohnung oder in einer Wohnge-
meinschaft lebten. Bel denjungen Frauen war der zuletzt ge-
nannte Antell mit zwel Finfteln mehr als doppelt so0 hoch
wie bei den jungen Mannern (17 3&).

Rund sieben Zehntel der jungen Menschen hatten noch Ge-
schwister, wobei es sich zumelst nur um eine Schwester oder
einen Bruder handelte. Zwei oder mehr Geschwister wurden
bel etwa jedem vierten jungen Menschen registriert, 43 24
der Einzelkinder mit Beratungsbedarf lebten bel einem allein
erziehendenOriginalwort: alleinerziehenden, Elternteil und
nur 329 % bel den Eltern. Demgegendber wohnte gut die
Héfte der jungen Menschen, die noch Geschwister hatten,
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bei den Eltern und nur ein Viertel bei einer allein erzienenden
Mutter oder einem allein erziehenden Vater.

Beziehungsprobleme haufigster Beratungsanlass

Die Darstellung der Beratungsanldsse soll die Stdrungs- oder
Krisensymptome beschreiben, die zur Kontaktaufnahme mit
einer Beratungsstelle gefuhrt hatten. Da angesichts komple-
¥er Lebenssituationan die Angabe nur eines , Anlasses” die
Problemlage unzureichend wiedergibt, kénnen die Bera-
tungsstellen bis zu zwel Anldsse” angeben, was im Jahr
2000 bei fast jedem zweiten Beratungsfall auch erfolgte.

Bel gut einem Drittel der jungen Menschen flhren Bezie-
hungsprobleme zum Weg in die Beratungsstellen. Bezie-
hungsprobleme kdnnen im Erziehungsgeschehen zwischen
Eltern und Kind, im Verhaltnis der Eftern zueinander und im
zwischenmenschlichen Kontakt zu den Geschwistern, aber
auch zu Schulkameraden, Lehrern oder Nachbarn auftreten.
An zweiter Stelle folgten Schul- oder Ausbildungsprobleme,
die bei drei Zehnteln — allein oder mit einem weiteren Anlass
— zum Aufsuchen einer Beratungsstelle fihrten. Bel gut ei-
nem Viertel der Beratungsfalle waren Entwicklungsauffallig-
keiten ursachlich. Auf dem vierten Platz lagen Trennung oder
Scheidung der Eftern mit einem Viertel, gefolgt von sonsti-
gen Problemen in und mit der Familie, die bei jedem funften
Jungen Menschen ein Anlass zur Beratung waren. Bei 3 2%
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Institutionelle Beratung junger Menschen 2000 nach dem Anlass der Beratung

sowie personlichen Merkmalen

Beratung® veranlast durch . . .
Sehul Straftat An- An- Tran- sonstige
Emtwick- | Bezie- Ehue das Ju- zeichen | zeichen nung/ Wioh- Pro-
Aushil- Sucht- -
Ins- lumgs- hungs- gendl./ fur fur Schii- nurgE- blame
Art der Angabe I dungs- | pro- . .
gesa mt2 auffallig- pro- o Jumgen blame Kindes- |sexuellan| dung pro- in und
keiten blamea bl? WVaoll- misshand-| Miss- dar blamea mit der
sme Jjdhrigen lung brauch Eltarm Familia
%
Insgesamt 18 764 25,6 35,7 30,0 2.3 1.8 0.7 31 248 0.6 18,2
Nach Altersgruppen
Unter 3 Jahre Boz 28,3 3.0 - - - 1.9 1.4 9.8 0.6 26,8
3 bis unter & Jahra 278 41,2 335 - - - 1.0 29 336 0.5 18,5
& bis unter 9 Jahra 4 196 334 321 30,4 - 02 0.8 29 29,6 0.4 16,0
9 bis unter 12 Jahra 4 096 228 336 44,9 - 0.5 0.7 1.8 248 0.4 16,0
12 bis unter 15 lahra 3128 18,6 38,7 41,3 3.2 1.4 0.6 38 225 0.5 19,4
15 bis unter 18 lahra 224 152 42,2 37.3 8.7 53 - 31 14.5 07 22,2
Urmter 18 lahre
Zusammen 17 244 26,9 351 30,4 1.7 1.1 0.7 28 26,3 0.5 18,5
18 bis unter 21 lahra a0z 8.6 38.4 30,7 135 B8 - 4,9 9,6 2.8 238
21 bis unter 24 lahra o 123 41,5 25,2 30 8.0 - 133 9,6 2,0 25,6
24 bis unter 27 lahra n7 123 52.4 10,7 18 1.0 - 5.0 7.3 2.5 40,4
18 bis unter 27 lahra
Zusammen 1520 107 41,8 25,5 8,0 8.3 - 6,6 8,1 2.6 276
Nach Geschwistarzahl
Ohne Geschwister 4 926 26,2 35,6 251 1.1 1.1 0.6 1.7 320 o7 17,89
Wit Geschwister(n) 12 877 25,7 36,5 320 2,6 1.7 0.7 2B 23,0 0.6 18,7
Geschwistarzahl
unbekannt 861 20,8 24,7 28,0 4.1 52 0.7 136 13,5 1.6 20,3
Nach Geschlecht und Alter
Ménnlich 11 068 28,4 338 351 3.2 1.7 0.5 1.2 23,6 0.6 171
Unter 18 Jahre 10 356 20,6 338 35,3 2,2 0.9 0.6 1.1 24,7 0.4 166
18 bis unter 27 lahra 713 6.8 341 327 17.3 13,3 - 24 1.7 2.4 23,6
Weiblich 7 885 21,6 38,2 22,7 1.1 1.9 0.9 a7 26,7 o7 22,4
Unter 18 Jahre 6 BBB 22.8 36,9 231 1.0 1.4 1.0 5.2 286 0.5 21.4
18 bis unter 27 lahra Bo7 11.5 48,8 181 1.7 57 - 10,3 10,4 27 .2

1) Abgeschlossena Beratungen. 2) Ohne Mehrfachzéhlungemn. — 3) For jeden jungen Menschen konnten bis zu zwai Anlisse des Beratungsvorgangs

angegeban wearden.

der Beratungsfille lagen Anzeichen fur sexuellen Miss-
brauch vor, bel jeweils 2 %4 eine Straftat des Jugendlichen
oder jungen Volljdhrigen bzw. Suchtprobleme. Anzeichen
fir Kindesmisshandlung sowie Wohnungsprobleme (unzu-
reichende Wohnverhaltnisse, Nichtsesshaftigkeit, Obdach-
losigkeit) wurden bel jeweils knapp 1 % der Beratungen an-
gegeben.

Altersgruppenspezifische Beratungsanlasse
bei Kindern und Jugendlichen

Iwischen den Altersgruppen bestanden groBe Unterschiede
bel der Struktur der Beratungsanlasse. Bel den Kindern unter
3 Jahren gab es vier wichtige Beratungsanidsse, wobei Tren-
nung oder Scheldung der Eltern mit zwei Funfteln am hau-
figsten genannt wurden, gefolgt von den Beziehungsproble-
men, den Entwicklungsauffalligkeiten sowie den sonstigen
Froblemen in und mit der Familie.

Dagegen waren Entwicklungsauffalligkeiten der haufigste
Beratungsanlass bei den 3- bis unter 6-jahrigen Kindern; sie
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wurden bei gut zwei FOnfteln aller Beratungsfalle angege-
ben. Von groBer Bedeutung waren noch Trennung oder
Scheidung der Eltern und Beziehungsprobleme mit jeweils
einem Drittel und sonstige Probleme in und mit der Familie
mit einem Funftel.

Bel Kindern im Alter von & bis unter 9 Jahren — diese Alters-
gruppe nahm am haufigsten eine Beratung in Anspruch —
waren bel einem Drittel ebenfalls Entwicklungsauffalligke-
ten Ursache fur eine Beratung, dicht gefolgt von Bezie-
hungsproblemen. Bel jeweils drei Zehnteln dieser Kinder
fuhrten schulische Probleme bzw. Trennung oder Scheidung
der Eltern zum Aufsuchen einer Beratungsstelle,

Die gréBte Bedeutung hatten Schulprobleme bei den 9 bis
unter 12-jahrigen Kindern; fir 45 % waren sie Beratungsan-
lass. Auf dem zweiten Plaz folgten Beziehungsprobleme mit
einem Drittel. Trennung oder Scheidung der Eltern (25 94)
waren noch etwas haufiger als Entwicklungsauffalligkeiten.

Auch bei den 12- bis unter 15-jahrigen Kindern und Jugend-
lichen waren schulische Probleme mit einem Antell von gut
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zwel Funfteln wichtigster Anlass fur das Aufsuchen einer Be-
ratungsstelle, Es folgten die Beziehungsprobleme mit knapp
zwel Finftein, Auf den néchsten Platzen lagen Trennung
oder Scheidung der Eltern und sonstige Probleme in und mit
der Familie.

Noch deutlicher tritt die Verdnderung der Struktur der Bera-
tungsanldsse mit zunehmendem Alter in der Gruppe der Ju-
gendlichen von 15 bis unter 18 Jahren zu Tage, Gut zZwei
Funftel der Jugendlichen, die eine Beratungsstelle aufsuch-
ten, hatten Beziehungsprobleme. Bel knapp zwel FOnfteln
waren Schul- oder Ausbildungsprobleme der einzige oder
einweiterer Anlass. Sonstige Probleme in und mit der Familie
traten immerhin bel gut jedem funfien Beratungsfall auf,
wahrend Entwicklungsauffalligkeiten nur noch auf dem vier-
ten Platz lagen, knapp vor der Trennung oder Scheidung der
Eltern. Von nicht unerheblicher Bedeutung waren in dieser
Altersgruppe eine Straftat des Jugendlichen (9 %&) sowie
Suchtprobleme (5 94).

Beziehungsprobleme bei jungen Volljahrigen

Die Verschiebung der Struktur der Beratungsanldsse setzt
sich verstdrkt bei den jungen Volljahrigen fort. Beziehungs-
probleme waren der eindeutig dominierende Beratungsan-
lass bel diesen Menschen, wobel bel den 24- bis unter
27-lahrigen der Anteil mit 52 %6 am hdchsten lag. Deutlich
niedriger war der Anteil der sonstigen Probleme in und mit
der Familie; bel fast drei Zehnteln der jungen Volljahrigen
war dies der alleinige oder ein weiterer Beratungsanlass.
Schul- oder Ausbildungsprobleme traten bel jedem vierten
Volljahrigen auf, der eine Beratungsstelle aufsuchte. Bei je-
dem Zehnten wurden noch Entwicklungsauffalligkeiten fest-
gestellt. Suchtprobleme, Trennung oder Scheidung der El-
tern und eine Straftat waren bei jeweils 9 25 derjungen Voll-
Jahrigen von Bedeutung.

Schul- oder Ausbildungsprobleme bei Jungen
weitaus haufiger als bei Madchen

Auch zwischen den Geschlechtern gab es in den jeweiligen
Altersgruppen deutliche Unterschiede in der Struktur der Be-
ratungsaniasse, Schul- oder Ausbildungsprobleme waren
bel mannlichen Personen mit 35 24 weitaus haufiger anzu-
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treffen als bel weiblichen (23 94). Demgegentber hatten Be-
ziehungsprobleme bei den Madchen und jungen Frauen mit
38 9% eine etwas grtBere Bedeutung als beim mannlichen
Geschlecht (34 %5). Bei den volljahrigen Frauen wurden Be-
Ziehungsprobleme bei fast jedem zweiten Beratungsfall ge-
nannt. Entwicklungsauffalligkeiten wurden bei den mannli-
chen Personen bei fast drei Zehnteln angegeben, wahrend es
bel den Madchen und jungen Frauen nur gut zwei Zehntel
waren, Trennung oder Scheidung der Eltern waren bei letzte-
ren haufigerer Beratungsanlass als beim mannlichen Ge-
schlecht. 50 wurde dieser Anlass bei fast drel Zehnteln der
Madchen, aber nur bei einem Viertel der Jungen festgestellt,
Die sonstigen Probleme in und mit der Familie waren bei
Madchen und jungen Frauen mit 22 % deutlich ausgeprag-
ter als bei den Knaben und jungen Mannern mit 17 24

Linter den jungen Volljahrigen gab es einige Besonderheiten
nach Geschlechtern. Bel jedem sechsten jungen Mann war
eine Straftat Anlass fir den Weg in die Beratungsstelle; bei
Jedem achten waren es Suchtprobleme. Andererseits waren
bel jeder zehnten jungen Frau Anzeichen fir sexuellen Miss-
brauch Grund fur eine Beratung.

Das Vorhandenssin von Geschwistern hatte zum Teil auch
Auswirkungen auf die Struktur der Beratungsanlésse, Tren-
nung oder Scheidung der Eltern war Beratungsanlass fur fast
Jeden dritten jungen Menschen chne Geschwister, aber nur
flur knapp jeden vierten mit Geschwistern. Umgekehrt waren
Schul- oder Ausbildungsprobleme bei jungen Menschen mit
Geschwistern mit fast einem Drittel haufiger als bei den jun-
gen Menschen ohne Geschwister (25 34).

Beratungsanlass Trennung oder Scheidung der Eltern
weitaus haufiger als vor neun Jahren

Gegenlber 1991 sanken die Anteile der Anl4sse Entwick-
lungsauffalligkeiten um 8 und Beziehungsproblemes um
& Prozentpunkte. Demgegendber hat die Bedeutung ei-
ner Trennung bzw. Scheidung der Eltern als Anlass fur
das Aufsuchen einer Erziehungsberatungsstelle kraftig zu-
genommen, und zwar um 10 Prozentpunkte, Leicht gestie-
gen sind auch die Anldsse Schul- oder Ausbildungsprobleme
sowie Straftat eines Jugendlichen oder jungen Volljahrigen
(jeweils + 1 Prozentpunkt). O
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Daten zur Wirtschaftslage

Die Betriebe des hessischen Vierarbeitenden Gewerbes (einschi. Bergbau sowie Gewinnung von Steinen und Erden) meldeten fiir
das dritte Quartal 2001 sinkende Auftragseingdnge. Preisbereinigt nahmen diese im Vergleich zum dritten Quartal 2000 um
5,4 % ab (inland: - 6,8 %; Ausland: - 3.4 %). Dagegen legten die von den Betrieben erwirtschafteten Umsdtze leicht um 1.6 %
auf 40,5 Mrd. DM zu. Diese Entwicklung wurde sowohi von den Auslandsumsitzen (+ 2,1 %) als auch von den Inlandsumsdtzen
i+ 1.4 %) getragen. m dritten Quartal 2001 setzte sch der Beschéaftigtenabbau im Verarbeitenden Gewerbe ungebremst fort. Die
Auftragseingange (+ 0,2 %) und die Umsétze deshessischen Bauhauptgewerbes (+ 0,9 %) stagnierten im dritten Quartal 2007 im
Vergleich zur entsprechenden Vorjahreszeit. Der Personalabbau im Bauhauptgewerbe hielt auch im dritten Quartal unverd ndert
an. Das zum Bau freigegebene Hochbauvolumen verringerte sich im Beobachtungszeitraum um 81 000 m? oder 5.3 % auf
1.5 Mill. m? Wohn- und Nutzfiache. Die hierfur veranschiagten reinen Baukosten nahmen leicht um 2,2 % auf 2,6 Mrd. DM zu.
Dieses leichte Plus wurde vor allem durch ein um 5,4 % hoheres finanzielies Genehmigungsvolumen der Privathawushalte verur-
sacht. Die Umsdtze im hessischen Einzefthandel stiegen im dritten Quartal 2007 gegendber dem entsprechenden Vorjahreszeit-
raum nominal um wenigerals 1 %. Real, das heit nach Ausschaltung von Preisverdnderungen, war dies jedoch ein Rickgang von
knapp 1 %. Obwohl sich die konjunkturelle Lage im Laufe des Jahres 2007 zunehmend eingetribt hat und ein nachlassendes
Wirtschaftswachstum zu verzeichnen ist, sind die Daten des Arbeitsmarktes nach wie vor erfrewlich: Im Durchschnitt des dritten
Quartals 2001 lag die Arbeitslosenzahl mit 197 000 um rund 12 000 oder & % niedriger als vor Jahresfrist. Dagegen ist die Ent-
wickiung bei den Uinternehmensinsolvenzen differenzierter zu beurteilen. Zwar nahmen die Unternehmensinsolvenzen von Janu-
ar bis September 20071 gegendber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum nur leicht zu, jedoch nahmen die diesen Insofvenzbe-
antragungen zu Grunde fegenden finanziellen Forderungen im genannten Beobachtungszeitraum deutlich um 1,9 Mrd. DM
oder 146 % auf 3,2 Mrd. DM zu Zu diesem enormen Anstieg hat insbesondere eine kraftig wachsende Zahi von GroSkonkursen
gefithrt. Die Entwickiung der Heizdl- und Kraftstoff preise dampft seit Juli 2007 den im lahresvergleich gemessenen Anstieg der
Verbraucherpreise. Der Preisindex fir die Lebenshaltung aller privaten Haushalte in Hessen lagim dritten Quartal 2007 im Durch-
schnitt nur noch um 2,2 % hoher als vor lahresfrist (zweites Quartal: + 2,7 %; erstes Quartal: + 2,7 %).

te. Aber auch im ersten Quartal hatten die Bestellungen in
der Chemischen Industrie im Jahresvergleich hdher gelegen.
Die Jahresveranderungsrate insgesamt betrug + 3,1 96, wo-
bel einem Inlandsplus von 11 %4 ein Auslandsminus von
1.5 %4 gegendberstand.

Weiter ricklaufige Nachfrage im Verarbeitenden
Gewerbe

Die realen Auftragseingange zur Lieferung von GOtern
und Dienstleistungen im Verarbeitenden Gewerbe lagen im
dritten Quartal 2007 um 5,4 %6 unter dem entsprechenden
Vorjahresniveau. Sowohl die Auftrage aus dem Ausland
(- 3.4 94) als auch die aus dem Inland (- 6,8 %) gingen zu-
rick. Damit hat sich die erstmals im zweiten Quartal dieses
Jahres zu becbachtende rocklaufige Gesamtentwickiung
(- 3.3 %; Inland: - 4,3 %&; Ausland: - 1,8 %) weiter ver-

Einen starken Einbruch musste dagegen der Maschinenbau
im dritten Quartal hinnehmen. Dort lagen die Auftragsein-
gdange um 18 94 niedriger als zur entsprechenden Vorjahres-
zeit. Die starke Verminderung der Bestellungen ausldandi-
scher Kunden (- 29 %) wurde im dritten Quartal von 7,0 %

schlechtert. Im ersten Quartal konnte noch eine Jahreszu-
wachsrate von 5,8 %4 registriert werden, die sich aus einem
Zuwachs der Inlandsnachfrage um 5,3 26 und sogar 6,4 24
mehr Auslandsauftragen zusammensetzie,

Unter den groBen Branchen Hessens konnte im Vergleich zur
entsprechenden Vorjahreszeit die Chemische Industrie im
dritten Quartal noch einen Zuwachs an Auftragseingangen
um 2,6 % verbuchen. 3,3 %% betrug die Zunahme der Auf-
tragseingange aus dem Inland und 2,0 %4 die von auslandi-
schen Kunden. Damit blieb die Entwicklung ungefahr auf
dem Miveau des zweiten Quartals (+ 2,5 94), in dem sich der
Machfragezuwachs allerdings aus einem Plus an Auftrags-
eingdngen aus dem Ausland in Héhe von 5,0 %4 und einem
Minus inlandischer Bestellungen von 0,8 %4 zusammensetz-
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weniger Auftragen ausdem Inland begleitet. Damit verstark-
te sich die negative Entwicklung des zweiten Quartals
(~ 11 24). Auch im zweiten Quartal Ubertraf der Rilckgang
der Bestellungen aus dem Ausland (- 14 34) die verminder-
ten Inlandsauftrage (- 7,2 %5). Im ersten Quartal wurde die
riickldufige Inlandsbestelltatigkeit (- 6,3 %) noch durch im
Jahresvergleich erheblich gestiegens Auftrage auslandischer
Kunden [+ 13 24) ausgeglichen, sodass insgesamt noch ein
leichites Plus (+ 2,2 9&) registriert werden konnte.

Erfreulich dagegen entwickelte sich im dritten Quartal die
Nachfrage im Kraftfahrzeugsektor. Die Hersteller von Kraft-
wagen und Kraftwagenteilen konnten 3,3 26 mehr Auftrage
verbuchen als in der entsprechenden Vorjahreszeit, Dieses
gunstige Ergebnis ergab sich vor allem Dank einer kraftig ge-
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Ausgewihite Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen

Verarbeltendes Gewerbe! Bauhauptgewerbe™ Eirzal- Pralss ArbsitsmarktT!

Volumenindes des Index e Prals-

Jahr Auftragseingangs® oes e Index
Monat 1965 = 100 Aufrags- 0 rar dis Arbalts Kurz-
Viartsijar Beschar- an. Beschar- M| tsbers. | Amens | ST offana arbelt

tigta gangs¥ tigte satzef nattungs) | 1ose® aa | Stelen® | (Personen)
Ins- quat 1)
w o | mlend | Ausiana
g 1965 = 100 1995 = 100 | 1695 = 100
Grundzenlen'
1988 D 1058 1.1 M45 470074 83,1 40 518 0.5 104,1 254 050 10,0 6 021 B 505
1988 D 98,6 828 W82 464 707 B6.6 37 BEE 1028 1050 239 257 8.4 30 850 B 356
2000 D 05,2 96,3 1217 459 488 85,1 35 786 1030 W70 214675 8.1 37 627 5 168
2000 August 1054 02,7 105 462 038 746 35 822 00,8 1073 206 753 1.7 38 512 4488
Saptambar 128 10,3 1344 481 @7 106 35 B78 1004 W0%E 20102 15 38138 4924
3. V. D 106,2 98,3 181 481 =5 95,8 35 BES 98,2 1075 ] . . )
Oktober 108,2 96,5 1288 481 182 85,5 36 072 1026 1075 186 364 7.3 35 763 4783
November 10,0 98,8 1287 461 091 76,0 35 726 100 W7 185173 7.3 34 850 4518
Dezembar 98,5 80,2 167 458 084 6.3 34 830 1165 1076 200 261 15 35 M2 4523
4. D 05,8 95,5 1251 460 448 78,3 35 676 1087 1076 ; . . )
2001 Januar 1051 84,6 1245 457 265 64,6 33 622 86,3 108,1 211 728 1.8 37 851 6118
Fabruar 071 82,0 1348 458 130 62,5 33 250 /.2 W88 210 T8 18 41524 B 431
Marz 185 M5 1312 456 608 80,5 33187 101 1088 204 33 18 43155 B 160
1. D 10,2 88,4 1302 456 768 68,2 33 356 98,2 1086 ) . . )
April 96,2 88,5 087 458 787 6.1 33423 102 ez 200 M2 15 42 Ba3 7 050
Mal 03,6 84,6 1202 456171 104,1 33145 1083 1086 184170 71 41 383 B 483
wnil 03,2 81,0 1257 457 651 100,7 33 117 88,7 1086 188138 1.2 39 438 5 528
V. D 01,0 81,7 1182 458 703 93,6 33 262 1087 1085 ) . . )
il 02,6 218 1223 457 6@z 68,7 13 277 2e0 wes 189 169 7.3 176N 4797
August 98,8 84,4 086 458 762 1080 33784 0.5 1086 185 780 1.2 37727 4883
Saptambar 28,0 81,1 134 458 471 1084 33 624 8.1 1088 184 050 71 36 288 5 638
3. V. D 00,5 925 151 458 408 96,0 33 665 26,8 1088 ) . . )
Zu- baw. Abnanme () Jewells gegentiber dem Vorjahr baw, dem glelchan Zeltraum des Vorjahnes in 3a'1)
1988 D 30 71 - a0 23 -127 -10.8 14 13 - 28 . 27 - 448
1988 D - &8 - a1 - 48 -1.1 a2 - &5 13 08 - 58 . 178 - 13
2000 D 67 37 M4 -1 - 17 - &5 02 18 - 10,2 . 224 -18.4
2000 August 133 18 164 -1.0  -208 - G5 B4 17 -10,8 . 215 717
Saptambar 62 - 05 1.2 -0.8 16,6 - &6 20 24 -7 . 18,1 18,8
3. V. 8.1 46 1,1 -1.1 14 - 66 11 20 ) . . )
Oktober 71 21 148 03 -144 - 74 - 1B 21 -128 . 178 - 15
November 17 12 23 -0.2 218 - 73 - 08 21 -133 . 208 - 281
Dezembar 54 30 82 -0z -157 - 76 - &0 18 -12,8 . 153 38
4.\ 46 20 85 -0z - 48 - 74 - 33 20 ) . . )
2001 Januar 128 144 11 -0 256 - 13 8.1 18 -114 . 16,6 71
Fabruar 54 03 124 -03 17 -7z - 53 23 -10,8 . 122 8
Marz 04 25 - 28 -0z -142 - 66 - 07 22 -10,7 . 82 210
1. 58 53 64 -0z  -108 - 70 - o 21 ) . . )
April - 08 - 13 06 -03 164 - 66 - 12 25 - 85 . 40 31
Mal - &8 - 86 - 34 -04  -258 -1 - B 20 - 83 . 23 153
wnil - 24 - 24 - 24 -0.5 188 - 71 a1 27 - 70 . -1.0 3,6
v - 33 - 43 - 18 o4 - 31 - 71 - o1 27 ) . . )
il 22 - 21 88 05 -:8 - 71 8 23 Y . -58 54,8
August - 53 _— - o8 -07 26,1 - 58 06 23 - 53 . -20 8,1
saptamber - 12,3 - 10,1 - 156 o7 - 11 - B3 - 13 18 - 35 . -4 188
3. V. - 54 - B8 - 34 - 0,6 0.1 - B4 06 22 ) . . )
Tu- bw. Abnahme (- jewells gegeniiber dem Vormonat baw. dem Vorguartal in 91

200 August 50 84 - 18 o4 - 211 0.3 a8 -0 - 3o . -35 418
Saptambar 7.1 - 14 216 -0 482 - 01 - 0f 05 - 27 . -1.0 88
3. V. 16 37 - 11 0E - 07 0.1 - a4 0.8 ; . . )
Oktober - 4z - a7 - 34 -0z -z27 05 2.2 -03 - 24 . -62 - z8
November 17 a5 - 08 o0 - 111 - 10 1.2 -0 - 08 . -23 - 55
Dezembar - 85 - a7 - 83 -0 0.3 - 22 5.8 -0 26 . 02 0,1
4.\ - 03 - a8 50 -0z  -113 - 08 106 0.1 ) . . ;
2001 Januar 56 a8 87 -04 -153 - 87 -13 05 57 . 5 .3
Fabruar 18 - 27 83 -0z - 33 - 11 - 5.3 0.6 - 05 . 03 518
Marz 10,6 2.2 - 27 -0z 28,7 - oz 07 0.1 - an . 38 - 32
1. a1 a1 a1 -08  -127 - 62 - 8B 08 ) . . )
April -18,8 -18.7 -17.1 -01 - &4 07 - 1.3 0.3 - 18 . -07 -138
Mal 7.7 57 106 -0 36,8 - 08 71 0.4 - 33 . -35 - B3
wnil - o4 - a8 46 03 - 33 02 - BB 0,2 20 . -47 - 145
v - 83 - 17 - 8z -0 35,3 - 03 45 0.8 ) . . )
il - 08 10 - 27 01 -308 0z - 07 0.1 05 . -47 -132
August - 27 27 - 10,4 10 56,4 16 25 -0 - 17 . 0.4 20
Saptamber - 0,8 - 35 a5 -0 04 -05 - 24 -05 - 08 -38 19,3
3. V. 08 - 28 - 05 04 26 08 - 38 0.4 ) . . )

1) Elnsehil, Bargbau sowle Gewlinnung von Stelnen und Erden, Betriebe von Untamehman mit im Allgemeinen 20 odermehr BaschaMtigten, Wegsn der Umsballung aur dia neuan
EU-Klessiflkationan ab 1895 snd Vorjahresverglelchs nicht miglich, — 2) Ohme Bargbau und ohne Gawinmung von Steinen urnd Erden; pralsberainigt, kalsndsrmaonatiich, —
%) Betriabs von Untsmehmen milk 20 cder mahr Beschamtigtan, —4) Wertindex, — 5) Ohne Mehrwertsteuer, —8) Alle privatan Haushalte, — 7) Quelle: Landesarbeltsamt Hessen,
— B) Bal Monatswertsn Stand am Monatsands, — 9) Arbeltsicss In 94 der abhangigen zivilen Erwerbspersonen, — 10) Bel Monatswerten Stand Monatsmitts, — 11) Gageniber
der lstzten Ausgabe tellwelse barichtigts Ergebnisss,
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stiegenen Auslandsnachfrage (+ 13 %), wéihrend aus dem
Inland  weniger bestellt wurde (- 5,6 %) als vor Jahresfrist.
Umngekehrt verhielt sich die Bestelltatigkeit im zweiten Quar-
tal. Das leicht positive Ergebnis (+ 0,7 %) war eine Folge ge-
stiegener Inlandsbestellungen (+ 8,3 %), denen ricklaufige
Auslandsauftrage (- 5,9 %) gegentiberstanden. Damit ver-
besserte sich das noch schlechtere Ergebnis des ersten Cuar-
tals, indem insgesamt 5,5 %6 weniger nachgefragt wurde als
voreinem Jahr. Die Auslandskunden hatten sich noch erheb-
lich stdrker (- 15 9&) zurtickgehalten als im zweiten Quartal.
Lediglich die Inlandsbestellungen (+ 5,1 %) hatten ein noch
schlechteres Gesamtergebnis verhindern kénnen.

Die Nachfrage nach den Produkten der Hersteller von Metall-
erzeugnissen ging im dritten Quartal im Vergleich zur ent-
sprechenden Vorjahreszeit um 7.0 % zurGck, wobei sowohl
die Inlandsbestellungen (- 7,2 %5} als auch die Auslandsbe-
stellungen (- 6,0 %4) erheblich unter dem Vorjahresniveau la-
gen. Im zweiten Quartal hatte die Jahresverdnderungsrate
der Auftragseingange noch bei - 1.4 24 gelegen. Die In-
landskunden bestellten 0.4 %5 weniger und die Auslandsbe-
steller 4,2 %4 weniger als vor einem Jahr, Die beiden Nachfra-
gerickgange folgten auf eine noch recht beachtliche positi-
ve Veranderungsrate im ersten Quartal. Damals konnten
noch insgesamt 5,7 % mehr Auftrage verbucht werden als
im ersten Vorjahresquartal, Inlander bestellten 6,6 24 mehr,
und von auslandischen Kunden gingen 3,3 %4 mehr Bestel-
lungen ein als vor Jahresfrist.,

Leichte Umsatzsteigerung im Verarbeltenden
Gewerbe. ..

Der vom Verarbeitenden Gewerbe im dritten Quartal 2001
insgesamt enwirtschaftete Umsatz belief sich auf 40,5 Mrd.
DA, Daswaren 1,6 %6 mehrals im dritten Quartal des Vorjah-
res. 37 %6 hiervonwurden auf ausldandischen Markten erzielt.
Dieser Umsatz konnte im Vergleich zur entsprechenden Vior-
Jahreszeit um 2,1 24 gesteigert werden. Der Inlandsumsatz
wiuchs dagegen nur um 1,4 %4, Damit war die Steigerungsra-
te beim Gesamtumsatz etwas geringer als im zweiten Quar-
tal, in dem der Inlandsumsatz weniger stark und der Aus-
landsumsatz starker zugenommen hatte,

Die Chemische Industrie meldete im dritten Quartal einen
Gesamtumsatz von 8,9 Mrd. DM, Daswaren 2,5 %4 mehr als
in der gleichen Vorjahreszeit, Mit 59 %4 lag der Anteil des im
Ausland erwirtschafteten Umsatzes am  Gesamtumsatz
Uberdurchschnittlich hoch, Dieser Umsatz ist im dritten
Quartal um 3,2 % gestiegen, wahrend im Inland nur ein Zu-
wachs um 1,7 %6 erzielt werden konnte, Die Umsatzentwick-
lung verbessarte sich demzufolge im dritten Quartal im Ver-
gleich zum zweiten, in dem eine Jahresverdnderungsrate
von 1,1 % gemeldet wurde, die sich aus einem Zuwachs der
Auslandsumsatze um 4,0 % und einem Ruckgang der In-
landsumsdtze um 3,0 %6 Zusammensetzte,
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Beim Maschinenbau betrug der Gesamtumsatz im dritten
Quartal 4,4 Mrd. DM, von denen 44 %% aus Geschaften mit
ausldndischen Kunden stammten. Der Gesamtumsatz des
Maschinenbaus konnte im dritten Quartal im Vergleich zur
entsprechenden Viorjahreszelt um 2,0 %4 verbessert werden,
woran die Inlandsgeschafte mit einer Jahressteigerungsrate
von 2,1 %6 und die Geschafte auf ausldndischen Markten mit
einem Zuwachs um 1,9 %5 beteiligt waren. Im Vergleich zu
dem Ergebnis des zweiten Quartals war dies allerdings eine
erhebliche Verschlechterung. Im zweiten Quartal konnte ins-
gesamt eine jahrliche Umsatzzunahme von 9,9 %46 verbucht
werden, die sich aus einer Steigerung der Auslandsums4tze
um 12 % und 8,4 26 mehr Inlandsumsatz zusammensetzLe,

Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen melde-
ten im dritten Quartal einen Gesamtumsatz von 4,5 Mrd.
DM, der zu 47 2% aus dem Ausland stammte. Insgesamt
musste die Branche im dritten Quartal im Vergleich zur ent-
sprechenden Vorjahreszeit allerdings eine UmsatzeinbuBe
um 2,6 2% hinnehmen. Sle wurde vom Auslandsgeschaft
[~ 6,0 %) bewirkt, wahrend der Inlandsumsatz gehalten wer-
den konnte (+ 0,5 %). Die negative Entwicklung im dritten
Quartal muss allerdings im Vergleich zu der im zweiten gese-
hen werden. Im zweiten Quartal mussten die Hersteller von
Kraftwagen und Kraftwagenteilen einen Rickgang des Ge-
samtumsatzes um 5,4 2% hinnehmen und hatten sowohl im
Inland (- 4,3 %) als auch im Ausland (- 6,5 %&) unter dem
entsprechenden Vorjahresergebnis gelegen.

Am Gesamtumsatz und der Entwicklung gemessen recht be-
achtlichwar das Ergebnis der Hersteller von Metallerzeugnis-
sen. Dort wurden im dritten Quartal gut 3,0 Mrd. DM umge-
setzt, wenngleich mit einem unterdurchschnittlichen Aus-
landsantell von nur 21 24, Die Umsatzentwicklung war dort
mit einem Zuwachs von 8,7 26 im dritten Quartal im Ver-
gleich zur entsprechenden Vorjahreszeit dberdurchschnitt-
lich. Die Inlandsumsdtze konnten um 171 %5 verbessert wer-
den, wahrend der Auslandsumsatz gut auf Vorjahresniveau
(+ 0,4 %) blieb. Damit konnte das gute Ergebnis des zweiten
Quartals (insgesamt: + 8.2 % Inland: + 9,7 %; Ausland:
+ 3,8 %) fortgesetzt werden.

. .. Jedoch ungebremster Beschaftigtenabbau

Im Durchschnitt des dritten Quartals arbeiteten im Verarbei-
tenden Gewerbe insgesamt 458 400 Beschaftigre, Das wa-
ren 0,6 %6 weniger als im Durchschnitt der gleichen Vorjah-
reszeit. Im zweiten Quartal hatte die jahrliche Veranderungs-
rate noch bei - 0,4 %5 und im ersten bei - 0,2 %4 gelegen. In
dieser Entwicklung dorfte sich neben der konjunkturellen
Entwicklung das unverdnderte Bestreben der Unternehmen
widerspiegeln, durch Strukturverdnderungen ihrer Betriebe
auf globale Entwicklungen des Marktes zu reagieren, Syner-
giesffekte zu nuzen und durch Rationalisierung auf dem
Weltmarkt zu bestehen. Dass der Beschaftigtenabbau im
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Verarbeitenden Gewerbe zum Teil durch einen dber die Aus-
gliederung von Betriebsteilen bewirkten Zuwachs im tertid-
ren Sektor ausgeglichen wird, ist bereits mehrfach erwahnt
worden,

In der Chemnischen Industrie errechnet sich fur den Durch-
schnitt des dritten Quartals ein Beschaftigtenzuwachs um
0,5 24 auf 64 600 Beschaftigte. Im ersten bzw. Zweiten
Quartal konnte die Beschaftigtenzahl gleichfalls leicht ge-
steigert werden (+ 0,1 % bzw. + 0,2 3).

Im Maschinenbau wurden im Durchschnitt des dritten
Quartals 62 800 Beschaftigte gezdhlt. Das waren abermals
0,5 % weniger als im Durchschnitt der gleichen Vorjahres-
zelt. Im zweiten Quartal hatte die jahrliche Beschaftigtenver-
minderung bei 0,6 %5 gelegen und im ersten Quartal sogar
0,9 % betragen.

Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen
beschaftigten im Durchschnitt des dritten Quartals noch
57 400 Personen. Damit wurde der Beschaftigtenstand um
weitere 4,4 % vermindert. Im ersten und zweiten Quartal
hatte die Beschaftigienreduzierung bel jeweills 3,8 %% gele-
gen.

Die Hersteller von Metallerzeugnissen konnten ihren Be-
schaftigtenstand im dritten Quartal gut beirund 39 600 hal-
ten (+ 0,4 %5). Die Veranderungsrate fiel allerdings schlechter
aus als im ersten und zwelten Quartal (+ 0,9 % bzw.
+1,2 24)

Leichte Zunahme der Auftragseingangeim
Baugewerbe ...

Die Auftragseingange im hessischen Bauhauptgewerbe ha-
ben im dritten Quartal 2001 — nach einem Rickgang im
zweiten — im Vergleich zur entsprechenden Vorjahreszeit
wieder leicht zugenommen. Vor allem Auftrage im Tiefbau
(+ 7.9 %4) bewirkten, dass im dritten Quartal das Viorjahreser-
gebnis leicht Gberschritten (+ 0,2 %) wurde. Im Hochbau
gingen dagegen im dritten Quartal weniger Auftrage ein als
in der gleichen Viorjahreszeit (- 5,8 %&).

Alle Bauarten des Hochbaus waren im dritten Quartal im Ver-
gleich zur entsprechenden Vorjahreszeit von einer rickldufi-
gen Bestelltatigkeit betroffen. Der dffentliche und Verkehrs-
hochbau meldete 20 %% weniger Auftragseingange, um
12 %4 gingen die Auftrage im Wohnungsbau zurtick, und der
gewerbliche und industrielle Hochbau blieb um 2,0 %5 unter
dem Vorjahresniveau. Dass das Gesamtergebnis dennoch
leicht positiv blieb, ist dem Tiefbau zuzuschreiben, wo vor al-
lem der dffentliche und Verkehrstiefbau um 17 26 und der
StraBenbau um 13 % mehr Auftrdge verbuchen konnten als
in der gleichen Vorjahreszeit. Dagegen unterschritt der ge-
werbliche und industrielle Tiefbau im dritten Quartal das
Vorjahresergebnis um 10 %6,
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... und leicht gestiegene Umsditze. ..

Mit 2,3 Mrd. DM erwirtschaftete das hessische Bauhauptge-
werbe im dritten Quartal 2007 insgesamt 0,9 %6 mehr Um-
satz als in der entsprechenden Vorjahreszeit. Im zweiten
Quartal war der Umsatz im Viorjahresverglelch um 1,8 24 ge-
sunken. Beachtlich Ober dem Vorjahresniveau lag der Um-
satz im dritten Quartal im gewerblichen und industrigllen
Bau (+ 8,5 %&). Hier war der gewerbliche und industrielle
Hochbau mit einem Zuwachs um 171 26 auf 863 Mill. DM der
Maotor der Entwicklung, und auch vom gewerblichen und in-
dustriellen Tiefbau ging mit einer Zunahme um 1,9 %5 auf
292 Mill. DM ein positiver Impuls aus. Nur leicht Ober dem
Viorjahresniveau (+ 0,1 94) lag dagegen der Umsatz im drit-
ten Quartal vor allern im &ffentlichen und Verkehrsbau, wo
der StraBenbau einen Zuwachs um 1,9 % auf 348 Mill. DM
meldete, wahrend der dffentliche und Verkehrshochbau mit
145 Mill. DM 6,3 26 weniger Umsatz erwirtschaftete als im
dritten Vorjahresquartal,

... Jedoch unverandert rackl aufige
Beschiftigtenzahlen

Im Durchschnitt des dritten Quartals arbeiteten im hessi-
schen Bauhauptgewerbe noch knapp 33 600 Beschaftigte.
Das waren abermals 6,4 %5 weniger als im Durchschnitt der
entsprechenden Vorjahreszeit. Allerdings hatte die jdhrliche
Abnahmerate im ersten Quartal mit 7,0 %5 und im zweiten
mit 7,1 24 noch geringflgig hisher gelegen. Abgebaut wur-
den alle Beschaftigtenarten, am starksten die gewerblichen
Auszubildenden (- 9,7 %4); doch auch die Zahl der Fachwer-
ker, Werker und sonstigen Beschaftigren lag um 7.6 26 und
die der Facharbeiter, Poliere und Meister um 7,3 26 unter
dem Vorjahresstand. Die Zahl der titigen Inhaber verringerte
sich im Durchschnitt des dritten Quartals um 6,7 24, kauf-
mannische und technische Angestelite wurden 2,5 24 weni-
gergezahit. Die Zahl der auslandischen Arbeitnehmer wurde
im Durchschnitt des dritten Quartals um 2,6 % verringert.

Abschwung im Wohnbau setzt sich fort

Im Verlauf des dritten Vierteljahres 2001 genehmigten die
hessischen Bauaufsichtsbehdrden Hochbauten mit insge-
samt 1,5 Mill. m2 Wohn- und Nutzfldche. Im Vergleich zum
dritten Quartal des Jahres 2000 waren das 82 000 m2 oder
5,3 %4 weniger. Die dafur veranschlagten Kosten nahmen im
selben Zeitraum um 2,2 %6 zu und erreichten fir den Wohn-
und Nichowohnbau insgesamt einen Betrag wvon
2,6 Mrd, DM, Diese leicht positive Entwicklung wurde vor al-
lem durch ein um 5.4 % hdheres finanzielles Genehmi-
gungsvolumen der Privathaushalte verursacht, wobei hier
der Schwerpunkt im Wohnbau lag. Im Gegensatz dazu hatte
die Bauherrengruppe der Unternehmen, zu der Wohnungs-
unternehmen, Immaobilienfonds sowie sonstige Unterneh-
men zusammengefasst werden, im dritten Quartal dieses
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Jahres um insgesamt 3,9 % niedrigere Kosten veranschlagt
als in den Monaten Juli bis September 2000, Hierbei gingen
die geplanten Investitionssummen ausschlieBlich und deut-
lich im Wohnbau (- 21 %4} zurtick; im Nichtwohnbau stiegen
sie um 5,3 % an.

Im Wohnbaw setzte sich der seit 1995 fast durchgéngig zu
verzeichnende Abschwung weiter fort. Vion den Bauamtern
wurden im dritten Quartal wiederum weniger Genehmigun-
gen gemeldet. Die Zahl der Baufreigaben fur neue oder um-
zubauende Wohnungen reduzierte sich um 12 2% und sank
damit auf knapp 5200, Folglich verminderten sich auch die
genehmigten Wohnfldchen auf 620 000 m? (- 10 94) sowie
die veranschlagten Baukosten auf 1,4 Mrd. DM [~ 5,7 %5).
Der Quadratmeter Wohnfldche wurde damit in den ersten
drel Quartalen 2007 mit durchschnittlich 2300 DM veran-
schlagt. In dieser GréBenordnung bewegten sich die Kosten
Je Quadratmeter Wohnflache seit 1998. In den Jahren davor
waren 100 bis 200 DM mehr je Flacheneinhelt angesetzt
worden, Der negative Verlauf bel den Genehmigungszahlen
umfasste alle Gebaudearten und BaurmnaBnahmen gleicher-
maBen. Im Geschosswohnbau wurde das Ergebnis des Vor-
Jahresquartals mit 270 weniger Wohnungen um 13 26 unter-
schritten. Beim MNeubau von Ein- und Zweifamilienhdusern
wurden in den Monaten Juli bis September 2007 9 baw.
11 26 weniger Wohnungen zum Bau freigegeben als im glei-
chen Zeitraum des Jahres 2000, Ebenfalls niedriger war die
Zahl der Bauanfragen fir BaumaBnahmen an bestehenden
Wohngebduden (- 15 %)

Das Nachfragevolumen im Nichtwohnbau folgte der Nega-
tiventwicklung im Wohnbau nicht. Im dritten Vierteljahr
2001 wurde mit 656 000 m? {+ 0,3 %) im Prinzip genauso
viel Nutzflache zur Genehmigung angefragt wie in den dre
Vergleichsmonaten des Vorjahres, Bel den einzelnen Gebsu-
dearten hielten sich Zuwéichse und Verminderungen die
Waage. Ein gegentber dem Vorjahreszeitraum betrachtlich
htsherer Bedarf an Flache in neuen Nichtwohngebauden
konnte bei Handels- und Lagergeb&uden (44 000 m?
oder 28 % mehr) sowie bei landwirtschaftlichen Betriebsge-
béuden (33 000 m? oder 75 % mehr) erfasst werden. In
Buro- und Verwaltungsgebauden wurden dagegen erheb-
lich weniger neue Nutzflachen (92 000 m? oder 37 % weni-
ger) genehmigt. Die Kosten fir neue Nichtwohngebaude
wurden von den Bauherren mit 1,2 Mrd, DM veranschlagt.
Sielagen damit 145 Mill. DM Ober denen des Vorjahresquar-
tals, was einer Zunahme um 14 %4 entsprach.

Einzelhandel lediglich nominal im Plus

Die Umsatze der in Hessen tatigen Einzelhandler stiegen im
dritten Vierteljahr 2007 gegenUber dem entsprechenden
Vorjahreszeitraum nominal um weniger als 1 24, Real, das
heiBt nach Ausschaltung von Preisveranderungen, war dies
Jedoch ein Rickgang von knapp 1 26, Der Kfz-Handel und

Staat und Wirtschaft inHessen 171 - 07

die Tankstellen blieben auch im dritten Vierteljahr 2007 im
Minus: Nominal sanken hier die Umsatze um 0,3 24, real war
dies eine Abnahme von deutlich Ober 1 %4, So kam der Ein-
zelhandel im engeren 5inn, also ohne den Kfz-Bereich, nomi-
nal auf ein Plus von knapp 1 %4 Real war dies aber immer
noch ein Minus von anndhernd 1 %6,

Mehr in ihren Kassen hatten weiterhin die Apotheken sowie
die Einzelhandler mit medizinischen, orthopadischen und
kosmetischen Artikeln (nominal + 5 und real + 4 %), Der
sonstige Facheinzelhandel befand sich mit nominal - 3 und
real — 4 24 im Abschwung. Lediglich der Einzelhandel mit
Textilien, Bekleidung, Schuhen und Lederwaren steigerte sai-
nen Umsatz, und zwar nominal um 2 %4 und real urm etwas
Uber 1 %4, Bel der vom Umsatzantell her bedeutendsten
Branche, dem Einzelhandel mit Waren verschiedener Art —
wozZu belspielsweise die Supermarkte und Kaufhauser gehd-
ren —, stiegen die Ums&tze im dritten Vierteljahr 2001, ver-
glichen mit dem entsprechenden Zeitraum 2000, nominal
zwar um annahernd 5 %4, real verblieb jedoch nur ein Plus
von etwas dber 1 %4, Rickldufig waren die Umsatze beim
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken und Ta-
bakwaren {(nominal - 0,1 und real - 2,5 %), Auch der Einzel-
handel, der — wie z. B. der Versandhandel — seine Waren
nicht in Ladengeschéften anbietet, hatte weniger in den Kas-
sen. Dort betrug der nominale Umsatzrickgang annahernd
4 26, real waren es - 3 96,

Die flaue Konjunktur im Einzelhandel fhrte dort zu einem
weiteren Abbau der Beschaftigung. Sie ging im Vergleichs-
zeitraum um 0,5 % zurlck.

Trotz Konjunkturflaute: Weiterhin weniger
als 200 000 Arbeitslose

Im dritten Quartal 2007 meldeten sich in Hessen 100 300
Personen arbeitsios. Das waren 5300 oder anndhernd & 26
mehr als in den Monaten Juli bis September 2000, Diese
spurbare Steigerung der Arbeitslosmeldungen resultierte
(berwiegend aus Personen, die zuvor einer Erwerbstatigkeit
nachgegangen waren (+ 7 %5). Das beruht auf einer konjunk-
turellen Abschwachung, die seit Frahjahr Unternehmer be-
sonders betroffener Branchen dazu veranlasst, wieder ver-
mehrt Arbeitsvertrage auslaufen zu lassen bzw. zu kindi-
gen. Hinzu kommen die seit Herbst vorigen Jahres wieder
anwachsanden Arbeitslosmeldungen von Personen, die zu-
vor keiner Erwerbstatigkeit nachgegangen waren. Hier er-
gab sich im Berichtsquartal eine Zunahme um 2200 oder
4 2. Bei den Arbeitslosmeldungen nach Abschluss der be-
trieblichen Ausbildung, die je mach Beginn der (Berufs-)
Schulferien schwerpunkimaBig zwischen dem zweiten und
dritten Quartal alternieren, ist auch bei einem entsprechen-
den Vergleich tber sechs Monate festzustellen, dass es bel
den in den vorangegangensn beiden Jahren ricklaufigen
Arbeitslosmeldungen in diesem Segment durch die konjunk-
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turellen Komplikationen nun wieder zu einer leichten Zunah-
me gekommen st

Die Zah! der Kurzarbeiter stieg gegentber dem dritten Quar-
tal 2000 um rund ein Viertel, so dass im Berichtszeitraum
durchschnittlich 5200 Personen von einer kirzeren als der
betriebstblichen Arbeitszeit betroffen waren. Im langjahri-
gen Vergleich verharrte damit das Kurzarbeitsproblem aber
immer noch auf einem sehr niedrigen Stand.

Den 100 300 Arbeitslosmeldungen standen im dritten Quar-
tal 72 500 den hessischen Arbeitsamtern als offen gemelde-
te Stellen gegenlber. Das waren 1100 oder nahezu 2 %4
mehr Stellenmeldungen als im entsprechenden Vorjahres-
zeitraum. Im Bundesgebiet waren die als offen gemeldeten
Stellen dagegen schon kraftig riickldufig (- 9 94). Dank die-
ser etwas verbreiterten Vermittlungsbasis konnte die hessi-
sche Arbeitsverwaltung 49 800 Arbeitssuchende auf einen
Dauerarbeitsplatz unterbringen. Damit wurde das Vermitt-
lungsergebnis aus dem dritten Quartal 2000 um 2500 Perso-
nen oder 5 %5 Obertroffen. Insgesamt schieden im Berichts-
zeitraum 104 400 Personen aus der Arbeitslosigkelt aus,
2600 oder gut 2 24 weniger als im gleichen Vorjahreszeit-
raum. Das lag daran, dass im Berichtszeitraum sehr viel weni-
ger Personen ohne amtliche Vermittiung den Ausstieg aus
der Arbeitslosigkeit schafften als im entsprechenden Vorjah-
reszeitraum. Der amtliche Vermittlungserfolg hat dagegen
im Berichtsquartal sehr stark zugenommen. Insgesamt hat
der Rickgang der Arbeitslosigkeit in Hessen trotz des deut-
lich nachlassenden Wirtschaftswachstums nochmals ein an-
sehnliches AusmaB erreicht. Im Durchschnitt der Monate Juli
bis September 2007 wurden 197 000 Arbeitslose reqistriert,
rund 12 000 oder 6 26 weniger als vor Jahresfrist. Damit hat
der nun schon mehr als dref Jahre anhaltende Abbau der Ar-
beltslosigkelt in Hessen nochmals zu einem Quartalsergebnis
von weniger als 200 000 Arbeitslosen gefuhrt.,

MNur leicht mehr, aber gewichtigere
Unternehmensinsolvenzen

Vion Januar bis September 2007 meldeten die hessischen In-
solvenzgerichte 1461 Unternehmensinsolvenzen: lediglich
37 oder 2,6 %4 mehr als im gleichen Zeitraum des Viorjahres.
Diese Entwicklung der Unternehmensinsolvenzen ist trotz
der moderaten Zunahme nicht mehr so gunstig wie im bishe-
rigen Verlauf des Jahres zu beurteilen. Zwar hatte die Zahl
der Insolvenzbeantragungen gegen hessische Unternshmen
in den ersten drei Monaten noch umgut 10 24, in den ersten
sechs Monaten aber dann lediglich um 1 %4 gegeniber dem
vergleichbaren Vorjahreszeitraum zugenommen, doch sind
die diesen Insolvenzen zu Grunde liegenden Forderungen
deutlich gestiegen. Sie beliefen sich zum Ende des ersten
Quartals noch auf 717 Mill. DM, summierten sich im ersten
Halbjahr auf 2,7 Mrd. DM und von Januar bis Ende Septem-
ber auf nahezu 3,2 Mrd. DM, Damit lagen die Insolvenzfior-
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derungen Ende September dieses Jahres um 1,9 Mrd., DM
(ber denen der ersten neun Monate des Vorjahres
(+ 146 %5). Zu diesem enormen Anstieg des Forderungsvolu-
mens hat insbesondere eine kraftig wachsende Zahl von
GroBkonkursen gefiihrt. 5o gab es in diesem Jahr schon sie-
ben Unternehmensinsolvenzen mit Forderungsanmeldun-
gen von jeweils Ober 100 Mill. DM. Im Vorjahr lag das Forde-
rungsvolumen aus dem grdBten Unternehmenszusammen-
bruch bei 45 Mill. DM. In diesem Jahr machte das bislang
gréBte Forderungsvolumen aus der Einzelinsolvenz eines
Unternehmens 490 Mill. DM aus.

Weiterhin gunstig hat sich allerdings die Relation aus Insol-
venzbeantragungen und Verfahrenserdffnungen entwi-
ckelt. Vion den 14671 Unternehmensinsolvenzen der ersten
drei Quartale 2007 fahrten 655 auch zu einer Verfahrenser-
affnung. Damit hat sich die Eréffnungsquote, der Anteil der
erdffneten Verfahren an allen Insclvenzbeantragungen ei-
nes Zejtraums, weiter von 39 24 im Vorjahr auf 45 24 in die-
sem Jahr erhéht. Am Ende der ersten drei Quartaledes Jahres
1999 hatte die Er&ffnungsquote erst bel 30 96 gelegen.

In den ertéffneten Verfahren erhoffen die Glaubiger die Be-
friedigung eines Forderungsvolumens in Hihe von fast
2.8 Mrd. DM, gut das Dreifache des vergleichbaren Vor-
Jahreswertes. Die Zahl der mangels Masse abgelehnten
Antrage auf Erdffnung eines Insolvenzverfahrens ging im
Gegenzug von 870 auf BOE (- 7,4 34) zurtick, die Summe der
damit verbundenen Forderungsverluste war allerdings mit
480 Mill. DM sogar noch etwas hisher als im Zeitraum Januar
bis September 2000 (477 Mill. D).

Nach Wirtschaftsbereichen stellt sich das Insolvenzgesche-
hen bei den hessischen Unternehmen im Vergleich der ers-
ten neun Monate des Jahres 2007 mit denen des Vorjahres
wie folgt dar: Besonders zahlreich waren die Insclvenzbean-
tragungen in den Bereichen ,Grundsticks-, Wohnungswe-
sen, Dienstleistungen fur Unternehmen™ mit 366 Unter-
nehmensinsolvenzen (+ 14 %), Baugewerbe (326, - 3 %),
Verarbeltendes Gewerbe (186, + 18 %), Einzelhandel (154,
- 2,5 %) und Verkehr- und Machrichtentibermittiung
(113, + 27 24). Zustarken Zunahmen Kam es dariiber hin-
aus im Bereich ,Handelsvermittiung und GroBhandel " (92, +
11 %5). Deutlich beruhigt zeigte sich das Insolvenzgeschehen
dagegen inden Bereichen , Kfz-Handel, Instandhaltung und
Reparatur von Kfz, Tankstellen” (27, — 39 %) und ,Gesund-
heits-, Veterindr-, Sozialwesen™ (23, - 23 %)

Entwicklung der Heizol- und Kraftstoffpreise
lasst Teuerung sinken

Die Entwicklung der Heizdl- und Kraftstoffpreise dampfit seit
Juliden im Jahresvergleich gemessenen Anstieg der Vierbrau-
cherpreise. Der Preisindex fUr die Lebenshaltung aller priva-
ten Haushalte in Hessen war im dritten Quartal im Durch-
schnitt nur noch um 2.2 % hisher als ein Jahr zuvor, Im 2wei-
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ten Quartal hatte diese Rate noch 2,7 % betragen. Im Ver-
lauf des Berichtszeitraums ging der Preisauftrieb weiter zu-
rick. Nachdem die Verbraucherpreise im Juli noch um 2,3 24
Uber denen im gleichen Monat des Vorjahres gelegen hat-
ten, waren es im September nur noch 1,9 %4, Allerdings ist
dieser Rickgang der Teuerung allein auf die Entwicklung der
Heiz&l- und Kraftstoffpreise zurdckzufUhren, Ohne BerOck-
sichtigung von Heizdl und Kraftstoffen ware die Lebenshal-
tung im dritten Vierteljahr im Durchschnitt um 2,5 34 (nach
2,4 %% im zweiten Vierteljahr) teurer als ein Jahr zuvor gewe-
sen. Im Einzelnen war Heizdl im dritten Quartal im Durch-
schnitt um 7,9 26 und Kraftstoffe waren um 1,6 %4 billiger als
ein Jahr zuvor,

Andererseits lagen die Gaspreise von Juli bis September um
17.8 % und die Umlagen fur Zentralheizung und Fernwarme
um 25,2 %4 héher als vor Jahresfrist, Auch die NMahrungsmit-
telpreise zogen weiterhin Gberdurchschnittlich an. Im dritten

Quartal waren sie um 5,3 26 hdher als ein Jahr zuvor. Im
zweiten Quartal hatte die entsprechende Teuerungsrate
5,2 % betragen. Wohnungsmieten haben weiterhin den all-
gemeinen Preisauftrieb gedampft. Im dritten Quartal waren
sie einschl. Nebenkosten, aber ohne Heizung, um 1.0 %% ha-
her als im Vorjahr.

Innerhal des Berichtszeitraums hat sich der Gesamtindex
nur leicht verandert, wobei sich diese Veranderungen auch
noch gegenseitig ausgeglichen haben. Nachdem der Preisin-
dex von Juli auf August um 0,71 %5 gesunken war, st er bis
September um den gleichen Prozentsatz gestiegen.

Zu Beginn des letzten Viertels dieses Jahres gingen die Ver-
braucherpreise im Vormonatsvergleich stark zurtick und die
Jahresteuerungsrate erreichte den niedrigsten Wert seit Uber
einem Jahr. Im Okrober war der Preisindex fir die Lebenshal-
tung aller privaten Haushalte um 0,5 %4 niedriger als im Sep-
tember und nur noch um 1,7 %6 héher als eln Jahr zuvor,

Wir wiinschen unseren Leserinnen und Lesern
ein frohes und friedvolles Weihnachtsfest
und alles Gute im Neuen Jahr!
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GANZ KURIZ

® Das Angebot der Erwachsenenbildung in Hessen st
weiterhin gefragt. Anfang September 2007 wurden an den
28 hessischen Schulen for Erwachsene rund 2400 Manner
sowie 2200 Frauen unterrichtet, um einen Schulabschiuss
nachzuholen oder zu verbessern. Damit wahiten 160 Er-
wachsene mehr als im Vorjahr diesen Bildungsweq. Ein
Abendgymnasium besuchten 53 96, 26 96 eine Abendreal-
schule, 18 24 ein Kolleg und drel %4 eine Abendhauptschule,
Der Auslanderanteil an den Schulen fur Erwachsene ist mit
29 2% erwas niedriger als im Vorjahr. Vion den 1320 auslandi-
schen Teilnehmern dieser Bildungsgdnge besuchten 60 24
ein Abendgymnasium. Im Schuljahr 2000/2001 konnten ins-
gesamt knapp 400 Absolventen ein Abendgymnasium oder
Kolleg erfolgreich mit dem Abitur beenden, weitere 200 er-
reichten die Fachhochschulreife, Gegendber dem Vorjahr fiel
die Zahl der Abiturienten um 60, wihrend die der Abganger
mit Fachhochschulreife um 10 anstieg. Von den Abiturienten
waren wiederum 59 %4 Frauen.

® |mersten Quartal 2001 nahm die Bevidikerung Hessens
um 1200 auf gut & 069 300 Einwohner zu. Es hatte im ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum einen geringfigigen Rock-
gang der Eimwohnerzahl um 150 Personen gegeben. Der Be-
vislkerungsanstieq in den ersten drei Monaten dieses Jahres
ist auf einen Wanderungsiberschuss von 3400 Personen bei
einem gleichzeitigen Geburtendefizit von 2200 Personen zu-
riickzufilhren. Vion Januar bis Marz 2001 verlieBen 37 800
Menschen unser Bundesland, das waren rund 2600 mehr als
im gleichen Zeitraum des Jahres 2000, Gleichzeitig waren
knapp 41 200 Zuzige zu verzeichnen, rund 2900 mehr als
im entsprechenden Viorjahreszeitraum, sodass sich ein Wan-
derungsgewinn von 3400 ergab. Im Vergleich dazu gab es
im ersten Quartal des vergangenen Jahres einen Wande-
rungsgewinn von knapp 3100 bei einem Geburtendefizit
von Uber 3200 Personen.

® Mit Beginn des Wintersemesters 2001/02 sind an den 29
hessischen Hochschulen 156 000 Studierende eingeschrie-
ben. Mach vorlaufigen Ergebnissen ist die Studentenzahl die
htchste innerhalb der letzten sechs Jahre und stieg gegen-
Uber dem Vorjahr um fast 5500, Seit Jahren entscheiden sich
immer mehr Frauen fur ein Hochschulstudium. Im laufenden
Semester sind 71 100 Studentinnen eingeschrieben, sodass
der Frauenanteil der Studierenden mit 45,5 % den bisher
héchsten Stand erreicht. Die Zahl der Studierenden im ersten
Fachsemester nahm gegeniber dem letzten Wintersemester
um 3400 zu. Insgesamt begannen 15 100 Frauen und
14 900 Manner ein Fachstudium, womit es erstmals mehr
Frauen als Manner bel den Studienanfangern gibt. An den
sechs hessischen Universitaten sind mit 110 600 Studieren-
den rund 3800 mehr als im Vorjahr immatrikuliert. Die Zahl
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der Studierenden im ersten Fachsemester stieg gleichzeitig
um 3000 auf knapp 21 000 an. Seit vier Jahren gibt es mehr
Frauen als Manner im ersten Fachsemester an den Universi-
taten. Der Frauenanteil der Studienanfanger ist mit 55 96 et-
was hther als der bisherige Hochststand des Vorjahres,
40 700 Studierende besuchen die elf hessischen Fachhoch-
schuler; das sind 1700 mehr als im Vorjahr. Im ersten Fach-
semester sind 7900 Studierende eingeschrieben, rund 100
mehr als im letzten Wintersemester. Der Frauenanteil der
Studienanfanger ist hier mit 37 %4 traditionell niedrig, was
auf das Studienfachangebot zurdckzufdhren ist. An den
sechs hessischen Verwaltungsfachhochschulen werden
wie im Vorjahr 3200 Nachwuchskrafte fur den gehobenen
nichttechnischen Dienst ausgebildet, und auch an den drei
theologischen Hochschulen und den drei Kunsthochschulen
sind wie schon in den beiden letzten Jahren insgesamt 1800
Studierende eingeschrieben.

® \on Januar bis August 2007 konnte die hessische Wirt-
schaft Waren im Wert von 41 Mrd. DM im Ausland absetzen,
das waren etwas (ber 8 24 mehr als im gleichen Zeftraum des
Jahres 2000, Nach wie vor geht deutlich Gber die Halfte der Ex-
porte in die Mitgliedstaaten der Europaischen Union (EL), da-
runter Gber drel Viertel in die Eurc-Zone. Bei der Ausfufrin die
EU kam es zu einem Anstieg von knapp 6 %4 bei der Eurc-Zone
fiel der Zuwachs mit knapp 5 %4 allerdings niedriger aus, Mit
den zwiilf EU-Beitrittskandidaten war Hessen besonders gutim
Geschaft: Gegenlber den ersten acht Monaten des vergange-
nen Jahres stiegen die Ausfuhren dorthin um 19 24, und ihr An-
tefl an den Exporten insgesamt erhihte sich auf anndhernd
8 %4, In die EFTA-Staaten wurden fast 6 26 der hessischen Aus-
fuhren geliefert; hier kam es im Vergleichszeitraum zu einer Zu-
nahme von dber 13 94, Insgesamt nahmen die europdischen
Staaten Ober zwei Drittel der hessischen Ausfubren auf; im Ver-
gleich zu den ersten acht Monaten des Jahres 2000 kam es hier
Zu einem Wachsturm von 7 25, Weniger erfolgreich war die hes-
sische Wirtschaft in den USA; dort blieb die Ausfubr auf dem
Niveau des Vorjahres, Mit einem Wert von 4 Mrd. DM haben
die USA einen Anteill an der hessischen Gesarmmausfuhr von an-
nahernd 10 %4, Auch die Ausfuhren nach Japan blieben mit
1.3 Mrd. DM auf dem Vorjahreswert, Damit gelangten 3 %4 al-
ler hessischen Exporte nach Japan.

® |nden hessischen Anlagen des Papiergewerbes wurden
im Jahr 2000 rund 1,3 Millicnen Tonnen Altpapier bei der
Produktion eingesetzt. Uber 90 % des Papiers stammten aus
der Einsammiung und Sortierung von Abfallen baw, vom Alt-
papierhandel. Ein knappes Zehntel wurde direkt von ge-
werblichen Abfallerzeugern, zum Beispiel aus der Druckin-
dustrie, oder als Direktimport bezogen. Als wichtigste Pa-
piersorten kamen vor allem Kaufhausaltpapier (501 000 t)
sowie sortiertes gemischtes Altpapier (330 000 t) zum Ein-
satz. Seit 1996, dem Beginn der Berichterstattung, nahm die
Menge des eingesetzten Altpapiers kontinuierlich zu. Sie
stieg in diesem Zeitraum um 220 000 t oder 27 %4,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1859 2000 2000 2001
At der Angabe ':?;91:?- Durchschnitt Febr, l Marz [ April Jan, [ Febr. [ Marz | April
BEVULKERUNG
* Bavdlkerung am Monatsnds" 1000 6OM28 60563 60514 60518 60524 60633 6O6R0 60683 60705
Matldrliche Bavidlka rumge
bawea gun %
* EheschilleBungan Anzahl 278 278 1 6842 1 824 1832 961 1204 1886 1 T84
auf 1000 Elrwohner und 1 Jahr - 54 54 3,4 3,7 38 1.9 28 3,3 3.6
* Lebendgebaorens® . 4 M6 4 801 4 BED 4722 4156 3 887 4172 4 475 4305
auf 1000 Elrwohner und 1 Jahr - 8.8 8,7 10,1 8,2 B4 1.2 8,0 87 8,6
+ gastorbena?! johne Tobgeborena) . 5 088 5 029 5 B80S 4 983 4 552 4 885 4 465 5172 4 84D
auf 1000 Elrwohner und 1 Jahr - 10,1 10,0 121 8,7 8,2 85 86 10,0 8,7
* darunter Im ersten Lebensjahr Gastorbans . 22 3l 2 14 20 20 18 16 22
auf 1000 Lebandgaborans N 45 44 6,0 3.0 4.8 5,4 43 3.4 5.1
* Dberschufl der Gaborenan bew. Gastorbenan (- . -172 - 127 - 048 - 261 - 396 -1189 - 313 - 87 - B35
auf 1000 Elrwohner und 1 Jahr - - 04 - 03 - 20 - 05 - 0B - 23 -7 - 14 - 11
Wandsa rungem
* Fuzilge Ober dis Landesgranzan Anzahl 141684 14134 11 980 13 357 11678 14937 121685 14 065 13 815
¢ darunter aus dem Ausland . 6186 6178 5444 5 BE1 5148 6 550 5 687 6572 8151
* Fortzilge Ober dis Landesgranzan - 12 581 12 858 11 133 12 667 10710 13622 11115 13030 12 200
¢ darunter In das Ausland . 9114 5572 5 353 & 060 4 437 6 450 5404 & 087 5 352
* Wandarungsgewinn bew. -veriust (- N 1574 1474 847 680 268 1315 1040 1036 1M8E
* Innerhalb des Landes L.Irngaaiigaﬂas'} . 19081 18 349 16 473 1B 364 15528 19588 14867 17202 17 188
18090 2000 2000 200
ARBEITSMARKT Durchschnitt ALgust | Sapt. | Okt Juill | August | sept. | Okt
*  Arbeitsioss am Maonatsende®! Anzahi 239257 24875 206783 201102 1865354 199168 195780 194080 185 658
* darunter Frausn N 105186 96 519 95 377 92 761 20499 80912 BR463  BEZ24 B9 E2T
Manner . 134071 118356 11137 108341 105 BS5 108257 106317 105826 107 129
AusiEnder - 1080 45177 42 578 42144 #1830 41026 41127 #1517 42 737
Jugendliche unter 20 lahren . 5747 5 442 6072 5 481 4 203 5 987 5738 5 251 5 048
* Arbeltsiosenguote” Insgesamt % o4 8,1 1.7 15 1.3 7.3 1.2 71 71
* darunter der Frausn N 8,1 8.0 7.7 15 1.3 71 7.0 6,8 6,9
. Manner . 0.6 B3 1.7 15 1.3 7.4 7.3 7.3 7.3
. Auslandar N 1.2 14,8 13,8 13,7 136 13,9 13,9 141 14,5
® Jugendlichen unter 20 lahran " B0 5,8 5.9 5.3 4,7 4.8 4.8 4.2 41
* Offans Stellen am Monatssnda®) Anzahi 30850 37 527 38 512 38139 35783 3TEM 37727 36280 32 36
*+ Kurzarbelter (Monatsmitte)S N 6 396 5156 4 488 4924 4783 4797 4 823 5 836 7 481
1898 1998 1998 1988 2000
Durchschnitt'™ sapt. Dez il | sapt. | Dez Marz Juni
* soglalverdcherungspllichtlg beschaftigts
Arbeltnehmer am Arbeltsort Insgesamts) 1] 1000 210653 21380 2128 21109 21237 21622 21634 21684 21748
* darunter Frausn . 03,7 8,1 211,4 208,7 10,5 2271 9328 938,1 9345
. AusiEnder N 2266 2208 2295 228,0 2168 22,3 2201 220,98 2232
* Tellzeltb=schartigts " 30,0 08,3 3109 3151 301.4 308,2 13,3 3187 3.6
. darunter Frauen N 2725 2678 2734 275,0 2623 2648 2682 2730 2743
darunter ausgew. Wirtszhaftsabschnitte™;
* Bargbau . . 6.6 8,2 8.8 B8 BE B4 B,5 8,5
¢ darunter Frauen N . 0@ 0,9 0,9 0.8 09 09 0,8 0.9
* Verarbeitendes Gewerbe . . 528,3 5430 5358 527.2 530,7 525,0 522,8 523,0
¢ darunter Frauen N . 1378 1426 12,9 1371 13,3 1387 136,3 1359
* Energle- und Wasserversorgung . . 115 17,0 17,0 17.4 11,5 17,6 17,5 174
¢ darunter Frauen N . 3,1 3,0 29 31 31 31 31 31
* Baugewerbea " . 128,3 138,0 129,7 130,1 1338 1217 123,8 1281
¢ darunter Frauen N . 166 16,0 15,8 16,6 15,7 16,6 16,4 15,2
* Handal- und Gastgewerba . . 388,7 368,65 364,4 386.5 384,3 385,2 398,1 3659
¢ darunter Frauen N . 188,8 168,0 188,1 187.2 180,7 11,7 182,2 161,68
* Verkehr- und MachrichtenGbermittiung . . 1478 1442 144, 1464 148,0 162,7 166,4 168,3
¢ darunter Frauen N . 481 418 418 48,3 49,0 50,8 51,8 52,6
* Kreditinstitute und Verdcherungsgewsrbe . . 140,8 1303 13,9 1380 1424 142,68 143,86 1438
¢ darunter Frauen N . 80,1 68,7 63,4 68,2 69,8 689 70,5 704
* Grundstickswesen, Vermistung,
Dlerstlalstungen for Untesmahman . . 71,0 2492 2509 2670 2792 284,3 28,8 2683
. darunter Frausn N . 120,7 1111 11,5 1180 1241 1263 1287 13,5
+ @ffentliche Verwaltung u. & . . 128,8 130,7 130,3 1283 12,7 128,2 1274 125,0
¢ darunter Frauen N . 738 74,9 74,9 735 73,8 73,7 73,3 74
* @ffentliche und private Dlenstialstungan
(ohne ffentl. Verwaltung) . . 382,0 356,8 358,0 3580 3638 368,1 368,2 364.8
. darunter Frausn N . 56,5 254,2 2548 2535 261,5 260,3 260,8 2579

* Mit einem Starm versehene Positionan werden von allen Statistschen Landesamtem im . Zahlensplegel” vertifentiicht,

1) Fortschrelbungsergabnisss auf der Besls der Bevilkerungsfeststallung vom 25, Mal 1887 (Volkszahlung). — 2) Nach dem Erelgnisort. — 3) Nach der allsinigen oder der
Hauptwohnung der Mutter, — 4) Nach der alleinigen oder Haupbwohinung des Verstorbsnan. — §) Ohne Innermalb der Gemealnden Umgezogensa, — 6 Quelle: Landesar-
beltsamt Hessan, — 7) Arbeltsioss In % der abhangigen zivilen Erwerbspersonen, — B) EInschl, Land- und Forstwirtschaft, Flscherel, Quelle: Bundesanstalt fr Arbelt. —
g) AufGrund der EINflhnng der neusn Wirtschamszwelgsystamatik (WZ 93) Ist dis Verglalchbarkslt mit friharan Ernebungan nicht gewshrisistst, — 10) Durchschnitt fr
dla Maonats MErz, Junl, September und Dezember. —11) EIn Nachwels In wirtschaftsfachllcher Glladarung lst auf Grund von Strukturver schisbungen zur Zettnicht moghich,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bow. | 1809 2000 2000 2001
At o h.;m Durchschnitt Junl l August I sapt. Juni I ull I August | sapt.
LANDWIRTSCHAFT
schiachtungen'
Rindar Arzani 088 7302 6 602 6 236 6816 BEIS 4 382 5574 5089
KElbar . 241 360 310 06 2 168 o6 139 160
Schwelne . 108303 102959 106088 2 95380 2 ©BI18  DOB24  BOSE4 91134 BE O3
darunter hausgeschischtst . D04 TTES 841 2 500 4083 3IT0 2 651 2 851 4281
Schlachtmengen:
*  Gesamtschiachtgewicht Tonnen 1653 11148 11406 10818 11126 10684 @E1Z 10373 9730
darunter von
*  RIndem . 2T 2082 1772 1041 ZOTE 2040 1317 1696 1784
*  Kalbem . 30 23 &1 33 a0 17 g 12 15
*  schwalnen . D099 B GBS o 201 B 464 BE93  BO22 7873 BOST 7649
Gatlogel:
* Erzeugte Konmumeler® 1000 5t B068B 31866  S0BT7 27 ES4 31784 37432 31472 PBOE? 26 002
Milcherzeugung:
Kuhmillcharzeugung Tonnen 67211 B46BE BTTOE BIGEE  TOI53 94 240 93066 ©B9120 B3 383
*  daruntsr an Molkerelen u. Handier gellstert . B2ZIE BOGAZ  BA1EE  TO9EOT  T5E08  BOOID BEGE6 B4 759 79 154
Milchigistung J& Kuh und Tag kg 164 15,8 18,1 163 150 19,9 180 18,2 1.8
VERARBEITENDES GEWERBE "
* Beschaftigts (sinschl, tatiger Inhaber) 1000 4544  4BDS 460,1 4820 W19 4517 4580 4568 45,5
darunter Arbalter (sinschl. gawarbl. AZubl.) . ZED WA 2728 2731 2B F02 270,8 2705 260,8
* Gelelststs Arbelterstunden . #5580 34952 31688 36ON6 35499 33060 31546 3I5ZB0 33010
*  Bruttolohnsumms MILDM | 12857 12824 12717 12743 12391 13414 12986  1I818 12327
*  Bruttogenaltssumms . 14745 14486 13654 1MET 13618 14903 14081 13ITE 13700
* Gesamtumsatz (ohre hwst.) . 12 7830 134257 123130 120820 145426 136600 151235 134907 13 8602
*  darunter Auslandsumsatz . 42785 601681 45644 ABIZE 5383 52570 49081 47864 51650
Exportquote’’ % 315 57,4 7,1 36,5 310 8,4 A 6.5 3.2
Index: der Nettoproduktion
Insgesamt® 1861 = 100
daruntar
Vorlslstungsgutarproduzantan .
Investitionsguterproduzentsn .
Varbrauchsgterproduzantan .
Index: der Nettoproduktion
Im Verarbeltanden Gawerbe?! 1981 = 100
darunter
Chemische Inclustrie .
Fahrzeugbau .
Elektrotechnik, Felnmachanil, Optik usw., .
Volumenindex des Auftragsaingangs” 1995 = 100 - 68 8,7 5,2 133 82 - 24 2.2 - 63 -123
Insgesamit
davon
Vorlslstungsgutarproduzantan . - 19 56 2.7 10,2 07 - 33 -0z - 04 -144
InvestitionsgUterproduzentsn . -143 9.2 10,8 244 83 - B0 72 -181  -224
GebrauchsgOterproczenten . - 88 10,5 2,7 02 185 - 6,8 -8 - 66 -Z15
Varbrauchsgterproduzantan . - 12 28 - 32 - 40 25,6 18,4 73 1|E -4
Volumenindex des Auftragssingangs
nach ausgewshien Branchan:
Chemische Inclustrie 98! - 23 8,7 13 15 205 10,0 5.4 M5 - 1.8
Meschinenbau . - 59 15,8 16,9 1.3 184 -149 - 83 -187 -249
Kraftwagen und -tella . -200 - 93 - 10,4 1.8 -31 - Az 236 - 4B - 43
Herstallung von Metallerzeugnisan . - 14 55 13,8 B4 26 - 01 - 81 -121 &0
GFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG
*  Stromerzeugung (brutto) ML KWh | Z27B0 21285 Z2EI  1W00 1710 et e et s
* Stromuerbrauch® . 2742 2BE50 25661 2706 ZOSLE et e et s

Ubertragungsveriusta; ohne Elgenverbrauch der Krafbwerke.

384

* MIt almem Stem versshane Positionen werdsn von allen Statistschen Landessmeam Im , Zeflensplegel” veraffentlicht,
1) Gewerbilichs und Hausschiechtungen von Tlaran In- und ausliEndischer Herkunft. — 2) Gewerbliche Schiachtungen (ohne Gafigel): elinschl, Schiachbfattan, jedoch ohre
Innarelen, — 3) In Bstrisben ab 3000 Hannenhaltungsplatzsan, — 4) Erschl. Bargbau sowle Gewlinnung von Steinen und Erden, Batriebe von Untsmehmen mit Im Allgamainan
20 und mehr Beschaftigten. — 5) Antall des Auslandsumsatzes am Gasmtumsatz. — 6) Kalendermonatiich, — T) Ohne Bergbau und ohne Gewinnung von Steinen und Erden;
prelsberainigt, kalendammonatiich, — ) Zu- bew. Abnahme {-) Jewells gegeniber dem Vorjahr bzw, dem glalchen Viorjshresmonat, — 5) Ohna Pumpstromyertravuch und ohnes

Staat und Wirtschaft in Hessen 11 - 01



Hessischer Zahlenspiegel

MaB-bzw. | 888 | 2000 2000 2001
Art der Angabe Mangan-
alnheit Durchechnitt Jull ] Augus [ Sept. Juni [ ull [ August | Sapt.
BALUGEWERBE
Bauhauptgewerba"
* Besch@ftigta (ainsch, tatigar Inhaber) 1000 62,1 80,7 60,2 60,5 60,4 515 515 58,4 58,2
daruntar
Facharbeiter® . =26 320 4 3z0 g =7 =8 304 0,3
Fachwerkar und Warker - 88 85 104 87 87 8.0 8,1 82 8.0
gewerblich AuszUbIldands . 31 28 26 28 28 25 24 28 27
* Galektats Arbaltstundan - 5 923 5 766 5 618 6595 6212 5 500 5B03 6334 5 866
darunter Or den
*  wonhnungsbau . 7 262 7214 2087 2437 2268 7 062 zosa 3 2 086
*  gewerblichen und Industrialien Bau - 1812 178 1720 1800 182 1547 1613 181 16843
@ffentiichan Lnd Varkehrsbau . 1817 178 1780 2228 2088 1 858 1887 zomEm 1 a8
*  Bruttolohnsumme? ML DM 1804 1881 187.8 wzs @0 115 1885 1957 1738
*  Bruttogehaltssumma - 80,8 782 76,3 75,2 737 80,4 28 726 724
Baugewsrblicher LIMsatz (ohine hMwst.) . 1082 10M1 10012 10568 10777 10868 10481 10882 10638
* Index des Auftragseingangs™ 1885 = 100 86,6 85,1 1024 746 1108 100,7 g7 1080 1084
daruntar
*  wonhnungsbau . 66,5 532 474 63,1 58,8 62,0 48,4 51,1 52,3
*  gewerblicher und Industrialier Bau . 80,8 0.6 187 75,1 1370 1208 615 1218 128,2
*  @fentiichar und Varkehrsbau - 824 B8 M3 BOZ 1064 812 B2 1248 16,3
Aus bHugawarhEﬂ
* Beschiftigta (ainschi. tatiger Inhabar) 1000 =3 246 . . 248 237 . . e
* Galektets Arbaltstundan . 738 7148 . . T3m & 787 . . e
Bruttolonn- und -geraltssumme ML DM 3305 3374 . . 3mz 3282 . . e
*  Ausbaugewerblicher Umsatz {ahne Mwst.) - 10883 12083 . . 1148 1208 . . e
BAUGENEHMIGUNGEN
* Wohngebauds (Neu- und Wisderaurbar)® Arzan 1048 13 1020 BAE B58 811 B08 831 BO3
*  darunter mit 1 oder 2 Wahnungan . a3z @18 10 765 748 684 723 FEL 738
* Umbautsr Raum der Waohngabaudes! 1000 m? 118 1071 1078 pag 962 1145 824 877 B2
* Wohnfiacha In Wohngebauden®! 1000 m? 213 188 20 17z 18 210 170 178 181
* Varanschiagts reine Baukostan der
wonhngebauda’! 1000DM | B45188 513757 652344 4BIBS1 4BGE13  STB2TE 491118 501614 445 627
* Nichtwohngabaude (Meu- L. Wiederaufbau)® | Anzan! M 245 263 257 220 275 168 226 225
* Umbautsr Raum der Nichtwohngabaudes! 1000 m? a08 875 BS0 76 380 1 568 1248 1147 1027
* Nutzfacha In Nichtwohngabauden®) 1000 m? 120 188 206 163 m 264 17 4 184
* Varanschiagts reine Baukostsn der
Nichbwonngebauda” 1000DM | 348572 416718 382461 427323 235234 547085 363183 434 236 392 621
* wohnungen Insgesamt® Arzan T2 1868 2107 1808 1855 7 265 1780 1886 1584
* Wohnraume Insgesamte! - M7T48 0306 11281 8871 10043 10 702 8018 9883 B 526
EINZELHANDEL UND GASTGEWERBE
Einzelhandeal
* Index der Umsatza® — raal 1885 = 100 1008 .8 83,4 876 86,3 84,7 84,0 96,5 84,1
* Index der Umsatza” — nominal . 1028 1080 96,3 1w0s 1004 0,7 @m0 105 88,1
darunter (Eresihandsl mit)
waren verschisdener Art!d - 1157 Mz 108,7 121 1062 16,3 M4 1088 1018
Kraftrahrzeugen''): Tankstalien . .7 ma 93,3 56,8 845 100,4 86,3 10654 88,1
Apotheken’ - 184 1260 180 1288 1242 1311 1213 1367 1268
Bakisldung . 86,4 872 8.6 7.2 .8 8 e 756 874
Mitibsin, EInrichtungsgeganstandan’ - 85,6 Ba,0 836 78,2 871 4 80,3 6.1 78,2
Metallwaren und Anstrichmittein¥ . 81,7 1070 MmE Moz 192 1088 M43 1087 08,3
* Bescr@ftigts Im EInzelhandal (Index) - 80,7 87,3 86,3 86,8 81,0 855 85,6 86,2 870
Gast gewear ba
* Index der Umsatze" — raal 1885 = 100 80,8 ?.3 84,3 81,1 1083 80,8 855 80,6 96,5
* Index der Umsatza® — nominal . 85,2 86,8 814 %80 1088 58,6 aa4 1001 06,5
daruntar
Hotals, Gasthiife, Penslonen, Hotals gamis - ME 1070 84,3 W87 133 07,7 863 1065 1320
RestaUrants, Cafés, Elsdislen, Imbishalien . 80,4 89,8 86,0 916 80,7 825 88,3 84,8 20,3
Kantinen und Catarar - 1056 1078 14,1 MET 1183 13,0 114 1180 MEE
* Bescr@ftigts Im Gastgewerbe (nde) . Ba,2 Bd,6 85,2 85,0 88,0 85,2 B33 B6.6 88,8

* MIt alnem Stem versshane Positionen werdsn von allen Statistsehen Landessmeam Im , Zeflensplegel” veraffentlicht,

1) Vorberaltands Baustsllenerbelten, Hoeh- und Tisfbaw, Mach der Totalerhebung hochgerachnets Ergabnisss, — 2) Einschl, Pollanen und Meistam, — 3) Einschl, Entgelten far
Pollars und Melstar, — 4) Betrieba von Untsmehmen mit im Allgemeinen 20 urd mehr Baschaftigten, — 5) Baulnstallation und sonstiges Baugewerbe. Ab 1987 Viertaljahras-
ergabiisa (MErZ= 1. V].. Junl = 2, ], usw.). Ergebnisss nach der neusn EU-KiassiMkation llegen arst ab Januar 1 896 vor, Vorjahresverglelchesind nich miglich, — 8) Dhne Gabu-
detalla, — 7) Einsehl, GabBudstellan, — ) In'Wohn- und Nichtwohnge bEuden: alle BEaumaBnahman, — 9 Ohne Umsetzstauer: tallwelse berichti gte Ergebnisss, — 10) Vor allsm
WarenhBuser, SB-Werenh@usar, Verbrauchermarkts und Supermarkts, — 11) Sowle mit Kraftfahrzsugtsllan und -zubshir, — 12) Sowls Drogerienund EInzelhandal mit medizl-
nischen, orthopadischen und kosmetischan Artkein, — 13) Sowle Hausrat. — 14) Sowle Bau- und Halmwerkerbedar,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1988 2000 000 2001
Art der Ang ﬂm Durchachnitt ull l August [ Sapt. Juni [ un [ August | sapt.,
AUSSENHANDEL
* AusTuhr (Spezialhandel) Insgesamt" Ml DhA 42121 48976 46168 4B0EF 47382 62794 400 49734 ...
dencin
*  Giter der Ernahrungswirtschart N 104,7 178 129 1236 107.4 1439 8.6 1571 .
*  Giter der gewerbiichen Wirtschaft . 41074 47600 44669 4 6TEE  4BI1E 51355 48334 47663 ...
devan
* Rohstoime . 36,6 425 40,3 8.2 36,9 5 46,4 4.3 ...
* Hal bwearan . 5222 3634 3629 3787 76 64,5 aTae 3373 ...
* Fartigwaren . 37485 43540 40838 42618 41713 4TIME 441371 43807 ...
* davon
* Vorerzeugniss . 7459 972,3 9359 £00,7 BAz,2 13,9 954,1 816.7 ...
* Enderzeugrikiss . 30027 34ME  B16578 33812 32961 IEIST 34580 3570 ...
Unter den Fartigwarsn waren
chemische Erzeugnisss . 10473 12885 12058 1264 12781 12858 13546 12188
Meschilngn . 666, 2 7308 657,8 THEB 81,1 B60,8 05,8 7545 ...
Fahrzeuge . BAT.4 5659 500,2 5358 76,6 75,4 467.2 654,5 ...
glektrotachnische Erzeugnisse . 472.3 566,8 5145 50,2 5581 8320 5407 518 ...
Elsan- und Matallwaran . B0Z.8 3624 4704 3865,3 81,2 4222 4560 4068 ...
AUSTUPT nach ausgew. Verbrauchsiandsm:
* EU-Lander? . 2E00,1 25626 23746 22866 24801 27612 2A33EI 2 432E ...
darunter
Veralnigtes Kinigraich . B64,3 3659 755 1574 3424 18,9 336,1 4861 ...
Frankreich N 7.0 4709 4074 74 4781 5,7 4781 4348 ...
Itallen . 296,8 70,8 330,3 IETA 3778 e 3268 2306 ...
Miederiands N 66,7 2654 248.7 536 516 719 2485 2666 ...
Balglan . 195.5 20,4 2042 A 1966 755 168,3 2021 ...
Luxamiburg N 258 =1 18,1 176 28,1 174 231 1684 .
Ostamaich . 26,4 2444 2485 2384 2271 264,6 2428 2713 ...
EFTA-LENder™ N 234.9 2758 2616 2825 278,0 5.4 2TRB 2730 ...
darunter
Schwelz . 188,1 240,0 2305 56,8 2446 266,3 2383 2338 ...
Morwagen . 325 0.9 6,7 3.1 276 50,7 36,2 36,2 ...
LISA . 4281 08,5 456,7 5301 50,3 4738 564,5 644 ...
* Einfuhr (Generalhandel) Imgesamt’’ . 71735 B7642 BIE57 TEO0RE BE2E1  B2BAT  TETAZ  TEOAI ...
dencin
*  Giter der Ernahrungswirtschart . 5222 348,17 749 IST6 3218 67,3 4182 3387 ...
*  Giter der gewerbiichen Wirtschaft . 6B51,3 B4181 TOE0E TE4ES B2063 T7O004 TISES  TIT06 ...
devan
* Rohstoime . 7.0 1025 1042 978 1186 130,1 84,7 mo ...
* Halbwaran . 09,3 7805 8757 7186 10487 76,8 8007 B08.4 ...
* Fartigwarer N 60749 75251 70008 G72EE  TOSEO0 67R45  6ATIE 65602 ...
davon
* Vorerzeugniss . 69,5 86,3 8514 7977 B70,4 70,0 9606 56,2 ...
* Enderzeugrikiss . 54055 G655 61495 56308 G165 GO245 64130 57020 ...
* EInfuhr aus EU-LEndam?! . 35723 40497 BEES1 33274  3T4T0 42801 306 37988 .
FREMDENVERKEHRY!
*  GAsteankinfte 1000 k] 16 49 1047 1047 11 a44 A96 T
*  darunter von Auslandsgstan . 1= 211 261 280 280 232 262 247 232
*  GAste(bemachtungsn . 2 000 7138 7 362 2 662 2 paz2 7 72 z 416 ZES0 2620
daruntar won Auslandsgastan . 70 408 515 527 527 408 496 513 433
GAsteibemachtungsn nach Barlchis-
gemaindagruppsan:
Hallbbdar . &0 a4 738 M m BB 730 766 735
Luftiurorts . 133 13 175 170 170 148 168 174 152
Erhalungsorts . a4 oa 155 126 125 124 145 158 122
Sonstige Gemalndan . 1173 1265 1324 1587 1597 1338 13712 1452 161
darunter GroBstadts . 526 575 554 690 B0 573 576 606 BSE
VERKEHR

Binmanschifrfahrt

Goterumschilag Irsgesamt 1000t 13 1 360 1417 1 488 1 408 1248 1336 13717 ara
denvon
* Giltarmarsand = 205 226 168 238 232 215 2 242 ara
* Gltarampfang - 1 088 1124 1 249 1282 1176 1034 1134 1136

* MIt alnam Stem versshane Positionen werdsn von allen Statistsehen Landessmeam Im , Zeflensplegel” veraffentlicht,

1) Ab Januar 2000 vorlaufige Zahien. Weagsn der unterschisdlichen Abgrenzung von Spazial - und Ganeralhendel st sine Saldisrung von Elnfunr- und Ausfuhrargabnisssn nicht
wertratbar, — 2) Mitglladsiinger nach dem Stand von Januar 1995 (Frankrelch, Balglen, Luxsmburg, Nladeriands, Itallen, Versinigtss Kenlgralch, Rep. Ifand, Danemark, Gria-
chenland, Sparilen, Portugal, Schweden, Finnland, Ostarralch). — 3) Mitgllsdednder nach dem Stand vom Januar 1997 (island, Morwegen, Lischterstain, Schwelz), —
4) Alle Baharbergungsstatten mit mindssbans 8 Betten, sinschl, Jugendherbergen und Kindarhalmen, Besteht elne Gameinds Bus mehreren Ortstallan, so wardan dis Ortstalls
mit Framaenverkehr jewslls der In Frage kommeanden Gemeindegrupps zugsordnet, Dis Gemeindegruppe , Erholungsarts™ enthalt nur roch die staatiich anerkanntsn Erno-
lungsorts: dia bisherigen . Erholungsorts ohne Pradiket™ werden der Gruppe .Sonstige Gemeaindsm zugsordnat,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- baw. 1888 2000 2000 2001
Art der Angabe ':m Durchschnitt Jull l August [ Sapt. Juni [ Jull [ August | Sapt,
INoch: VERKEHR
StraBenverkenr
*  Iulassungen fabriknewusr KrElfthl.hmﬂugE"] Arzahl 34124 30 677 30 374 28 540 28 456 23m7 30 488 30 045 27 BoR
darunter
Personenkraftwagen (almschl. Kombl) " 28 758 26 145 26 652 24 738 25 206 27 31 26 437 25 B0B 24 4B
* Liew (auch mit Spazialautbad) " 1877 1 668 174 1 886 2 083 1 880 143 1738 2 237
Kraftréder und drelrédrige Kraftfahrzeugs " 2073 1 888 1 668 1504 i k] 3 040 2108 1960 1061
Zugmaschinen (Zulessungsprichtige) " 287 287 251 244 261 320 264 220 261
StraBenmverkahrsuntalle
* Unfalle mit Parscnenschaden " 230 2 252 2184 2 486 2 416 2 389 2 400 2 866 2324
* Gettitats Parsonend " 47 45 42 41 a1 39 &1 6B 48
* Varietzte Parsonan " 31 Ion 3043 3228 3208 3 198 31684 3 481 3162
Parsonenverkehr der StraBerverkehrs
untamahmean!
Baftrderta Persanan 1000 37 353 38 681 N N 109 438 114 624 N N P
davon Im
Linlanvarkahr? - 36 Ba3 30083 N N 107 658 113 120 N N P
Galeganhaltsvwerkahr bl 488 478 . . 1 B0 1 B0S . . -
Gafahrens Wagankllometer 1000 km 23 547 24 402 . . B2 705 73 421 . . ann
davon Im
Linlanvarkehrd " 18 &40 18432 N N 62 206 55 886 N N P
Geleganhaltsverkahr " 4 808 4 870 N N 20 498 17 455 N N P
ElInmahmen 1000 Dk 75 526 B0 488 N N 265 853 244 337 N N P
davon aus
Linlanvarkehrd " &1 6 G4 443 N N 188756 1820 T8 N N
Geleganhaltsverkahr " 14 511 16 065 N N 86195 B3 618 N N
GELD UND KREDIT
Bankaend
Kradite an Michtbanken Insgesamtt!
(Stand am Jahres- bew. Monatsenoe) KA DR 8207468 31D EEG N N D66 446 1082 727 N N P
darunter
Kredite an Iniandische Michtbanken®! " To4 BS1 260 180 N N TB3 457 To3 860 N N P
davon
kurzfristige Kredite " 120 360 43 486 N N 130 626 136 098 N N P
Kradite Ober 1 Jahr? " 644 521 216 T3 N N 652 B30 657 BM N N P
Elnlagen und aufgenommens Galdert!
von Michtbanken Irsgesamt (Stand am
Jahres bew. Monatssnds) KA DRA GBS 448 246 TTO N N T45 680 B35 086 N N P
Iahlungsschwliarigkeltan
*  Insoiverzen Insgesamt Arzahl 20 235 180 267 281 255 303 28 240
dawvon
* won Untermehmen, alnschil. Klelngmm-a“] - 156 163 127 m 173 170 1684 168 142
L von privaten Personan und Machizssa?! - 45 B2 &3 -l 108 85 118 122 28
* Beantragte Insolvenzend - 20 235 180 267 281 255 303 2 240
* darunter mangats Messs abgalshnt - 133 123 BS5 133 148 122 165 130 [:1:]
PREISE
*  Pralsindex fUr die Lebershaltung aller
privaten Haushalte Insgesamt 1985 = 100 106.0 107.0 107.4 107.3 107.6 1088 1089 1088 1088
darunter
Mahrungsmittel, alkoholirale Getrénke " 1021 1014 1.5 1A 100,56 106,68 1062 106,2 106.4
Bakleldung, Schuhe " 103.4 1040 1038 103.8 103,86 04,2 1038 1038 1038
Wolmung, Wassar, Strom, Gas11 " 107.4 o7 1os 1Mo M26 138 1138 1138 1146
Elnrichtungsgegenstands (Mibel),
Apparats, Gariite und Ausrisungen
fur den Haushalt 12! " 1022 1021 1020 1020 1020 1027 1028 1030 1030
Warkahr (almschl. KraftstofTe) " 107.8 13e 150 114.2 16,2 181 178 178 1181
HNachrichtenibemittiung " 8a.0 B3 B3B8 8i.8 83,7 B1.7 .9 82,0 82.0
Fralzalt, Unterhaltung, Kultur " 103.4 1048 108,89 1060 1081 106,3 1084 1078 1071
Baherbergungs- und Gastsattan-
dienstialstungen " 1030 103,7 1082 106,2 103,7 105.2 1071 1072 104,86
* Pralsindex fUr dia Lebershaltung won
4-Personan-Heushalten won Arbeltam
und Angestallten mit mittleram Einkommen | 1985 = 100 1048 106,68 107.2 107 1071 1024 1088 108,65 1083
+  Pralsinde:x fUr Wohngebduds (Neubau)' 1985 = 100 1002 100,2™ . 1.5 . . . . 1025

* MIt alnem Stam versehens Positionsn werdsn von allen Statitiscnen Landesamern im . Zahlansplegel” veroffentlicht,

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundasmt, — 2) Elrschil, der Imnerhalb 30 Tagen an den Unfalifolgen Gastorbenen, — 3) Viertaljahresargabnisss (MErz - 1. V., Juni = 2, V. usw.): Jahras-
durchschnitt - Monatsdurchschnitt; nur Unternehmen mit 8 oder mehr Bussen, — 4) Allgemeiner Linlemverkshr, Sonderformen des Linlerverkehrs (Berufseerkehr, Sehiler-,
Markt- und Theatsrfahrtan), fralgestal iter Schilerverkehr, — 5) Dle Angaben umfassen dis In Hessen geleganen Niederiassungen der zur monatiichen Bllanzstatistik berichten-
den Kreditinstitute: ohne Landeszentralbank, ohne Kreditnstibuta mit Oberreglonalen Sonderaufgaben (ohine Fillainetz) sowls ohne Postgiro- und Postsparkessenamtar, —
£) Elnschil, durchiaufender Kredite, — 7) Ohne durchiaufands Kredits, — B) Blsainschl, 1098 ohne Kleingewerbe, —o) Bls einschl, 1998,von Gbrigen Ga melnschuldnerm®, —10) Bis
glnschl, 1998, Beantragte Konkurss".— 11) Undanders BrennstofMe, —12) Sowle deren irstandhatiung, —1.3) Neubeu In korventloneller Bauart, Baulel sturgan am Bauwerk. —
14) Durchechritt aus den Ergebnisan for dis Monats Februer, Mal, August und November,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1000 2000 2000 2001
At der Angaba Mangan-
alrhet Durchschnitt Junl | August | sapt. Juni | ull | August | sapt.
STEUERN
Stewerautkommen Insgasamt ! RAILL DM 64961 GBGO405 65005 2 G3PB2 2 J7SE5 OGISE 56043  GIENE  BIILE
davon
Gemeinschamstausm . 57077 61207 66787 A5TLE TOMT0 BEI9E 46600 4G2E1 5 B4ES
devon
Lohnsteuer? r 27101 @086 32085 0 2TINE  2E4T.0 30437  2OSBZ  2EXI 2 ES1A
veranlagts EINKommenstausr . 116,0 1487 - 28T - 2733 B36,2 7585 - 2006 - 1668 02,5
nicht veraniagts Steusm vom Ertrag r 3448 456 116844 256,3 186,31 7060 7268 4522 45,0
Tinsabechiag® . 60,5 4399 3250 3350 136 ez 404,1 360,7 331,0
Karparschaftsteuser) r 4769 4610 - 4021 - 2120 16345 12156 - BGLT - 46BE 28,1
Umsatzstavar . 14960 14020 13030 14247 11398 13418 14428 14515 14188
EINfuRrUMsatzsteueEr r 2535 #14,1 3246 3080 06,5 #36,0 2086 2697 167.8
BUNdemstauam . 456,0 488,0 4317 5035 4500 626,9 564,3 5202 40,0
daruntar
Mineralisteusr r 91,0 &1,7 70,2 3.2 625 87,8 66,8 O54 1045
Vensicherungstsusr . 112,0 122 59,8 1438 748 78,1 8 186,2 65,2
o™ r 26,3 25,8 55 221 245 A 18,1 1m0 1.1
Landesstauern . 2423 65,3 139 2190 2232 2584 261,7 31,8 21,0
daruntar
Vermtiganstausr r 1.1 111 123 0,2 5.1 6.8 4z 43 5.2
Erbechaftstewsr . 36,3 25 29,0 7.0 30,8 32,7 60,0 46,0 30,8
GRUNOerwarbstauer r 7.3 £4,4 B1,5 6.5 81,1 73,7 76,2 128,3 63,5
Kraftfahrzsugsteusr . 86,5 88,7 B5,1 83,9 771 121 1088 02,8 91,7
Gewerbastausrumiags r 198 59,7 1527 1.0 0o 0.0 161,3 08 0o
1080 2000 1990 2000 2001
purchschnitt Dez MErz | Juni | sapt. | Dez. MErz uni
KessanmaBlges Stausraurkommen
der Gemeinden und Gemeindeverbands RAILL DM 30998 31483 44071 20590 231463 36 40141 10448 30E0
davon
Grundsteuer A . B4 8,5 CY:] B 8.6 10,0 B9 85 8.2
Grundstewer B . 208,7 2049 2427 280,0 336,7 8219 2420 2034 335,2
Gewerbastausr nach Ertrag und
Kapital {brutto) . 14970 14516 19914 1367 14948 173 12617 13304 1I3E
Gemeindeantsll an der EINkommansteuer r 10647 12158 19226 3|66 11323 11354 22008 2667 12830
enders Stausm®) . 36,8 33,6 32,1 36,4 378 33,8 26,2 80,4 338
1080 | 2000 2000 2001
P purchsehnitts 1an. | April | ul | Okt an. | Aprll | i
Arbaelterverdliansta
Im Produzlerenden Gewerba?
*  Bruttomonatserdienst Insgesamt DM 4617 4730 4603 470 4781 4758 4 6E1 4778 47E0
*  mMarniiche Arbeiter r 4781 a802 4754 4870 4046 4820 4 850 4043 4 o50
darunter Facharbelter . 5 085 5165 5 046 & 165 5 261 5 225 & 160 6260 & 268
*  ‘Welbliche Arbalter r 3 516 1 632 1 673 5 608 3663 3648 5 648 % 663 3T
daruntar Hilfsarbaltarinnen . 3 220 3 302 3 341 % 370 3478 3397 5 402 F470 3458
*  Bruttostundenverdisnst Insgesamt r 78,20 28,83 28,63 268,74 28,96 28,88 26,95 20,71 29,20
*  mMarniiche Arbeiter . 28,10 28,75 20,56 20,65 29,88 28,80 20,03 30,16 0,11
darunter Facharbelter . 31,27 1,80 71,81 31,87 32,18 1,98 32,17 32,41 32,34
*  ‘Welbliche Arbalter . .90 22,48 22,78 22,56 22,60 22,53 22,50 22,67 22,96
daruntar Hilfsarbaltarinnen . 18,96 0,77 0,62 20,60 20,91 20,77 20,75 20,84 1,08
ﬂﬂﬂEItﬂHtHr‘l'ﬂ'ﬂ rdlensta
(Bruttomonatsverdiensts)
* Im Produzieranden Gewsrba . 8716 B BAS B 755 £ BO0 6850 6000 & 821 6O6E  TONB
*  Kaufmannische Angestsiits r 6320 £ 604 B 407 6 472 6512 6660 £ 548 65X 6616
. manniiche Angastalits . T2 748 7338 7 302 T434 7486 Tan T4BB 7602
. walbliche Angestalite r 5 2152 5 355 5 262 & 318 5370 5404 & 440 G464 5600
*  technische Angestelits . TE2 7161 7084 Tood 7178 7208 7253 7 3o 7377
. manniiche Angastalits r 704 73M 7 208 7242 7331 7 384 7400 T456 7634
. walbliche Angestalite . 5 590 & 753 & 720 & 706 & 751 5 795 & B57 & 807 5 073
* In Handel, Kradit- u. Verslcherungsgewerbe®
Insgesamt r 5 588 5 742 5 628 & 751 5732 50805 & BES & 083 & 004
. kaufmannischa Angestalits . 5 613 & TI0 5 B57 & 766 5760 5629 & B02 & D65 6 036
. manniicha Angestalits r 6 254 B 422 B 332 6 424 6393 6482 £ 667 6660 6737
. walbliche Angastelita . 4808 407 a8\ 1018 4037  40Es & 0&3 & 065 5148

* MIt alnem Stem versshane Positionen werdsn von allen Statistsehen Landessmeam Im , Zehlensplegel” veraffentlicht,

1) Elnschl, Gawerbestsuerumiags, — 2) Vor Zerlegung. — 3) Elnschl, Zoll-Euro, — 4) Viertaljahrascurchschiniths, — 5) Und steusrahniiche Ennahmean, — 8) Durchschnitt aus dan
Ergebiisan for dis Monats Januar, April, Al und Oktober, — T) Meuer Barichtskrals im Barelch des Produzieranden Gewerbss, — ) Sowls bel Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzsugen und Gabrauchsglitem,
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BUCHBESPRECHUNGEN

MNachbarrecht in Hessen — mit Larmverordnung und
auBergerichtlicher Streitschlichtung

Kommentar. Von K. R. Hinksl, 5. Auflage, 168 Seften, kartoniart,
34,80 DM, Kommunal- und Schul-Verlag, Wissbaden, 2007.

Die frele Entfaltung der Persdnlichkeit, insbesondere die Eigentums-
gestaltung konzentriert sich in hoham MaBe auf den hiuslichen Ba-
reich. De Freude an Haus, Hof und Garten findet invielfiltiger Weise
ihre Auspragung; aber kaum anderswo treffen unterschiedliche In-
toressan der Menschen so unmittelbar aufeinander wie bel Grund -
stiicksnachbarn. Gerade in dichtbesiodelten Gebieten sind dabel In-
toressenkonflikte unausbleiblich — und diesewerden inzunehmend
verschirfter Form ausgetragen. Andererseits lebt gerade das Nach-
barschaftsverhéltnis zu einem wesentlichen Teil von Toleranz und
Ausgleich. Die Vorschriften des Nachbarschaftsrechts sind vor die-
sem Hintergrund zu sahen; entsprechende Uberlegungen sind in die
Kommentierung des Gesetzes einbezogen worden. Gerade weil das
Hessische Machbarrechtsgesetz nachgiebiges Recht ist und der Pri-
vatautonomie groBen Splelraum l4sst, bilden disss Vorschriftan
nicht nur Anspruchsgrundlagen fir streitige Auseinandersetzun-
gen, sondern auch Rechtsgrundlagen und Rahmen fir ausgleichen-
de Verhandlungen. Die finfte Auflage bericksichtigt die weitere
Entwicklung des Machbarrechts bis 1. April 2001 . Zwischenzeitich
ist auch eine Neuregelung der auBergerichtlichen Streitschlichtung
erfolgt. Diese Regelung wird im Wortlaut abgedruckt und erlautert.
Die Kommaentierung behandelt alle wichtigen Bereiche des Machbar-
rechts (als Beispiele seien hier die Bereiche ,Grenzverhéltnissa®,
~Grenziberbauten”, .Fenster- und Lichtrecht™, . Einfriedungen™
oder .Bdume und Strfucher” genannt). Selbstverstandlich wird
auch der Text des Nachbarmrechts wisdergegebsan, 7034

Corporate |dentity

Grundilagen, Funktionen, Falbekpiele. Von K. Birkigt, M. M. Stadier
w. H. & Funck, 10. Auflages, 624 Soiten, gebunden, 169,00 DM, Ver-
lag Moderne industrie, Landsbeng am Lech, 2000,

Identititskrisen, der Verlust der eigenen Identitat baw. die daraus re-
sultierende Suche nach dersslben sind Phdnomene, die sich nicht
nuraufIindividuen (dieFrage nach dar lch-ldentitét in der Psychoana-
lyse) beschrénken. Auch Unternshmen geraten vor dem Hinter-
grund der Emtwicklung des gesellschaftlichen Systems und damit
der sozialen Bezishungen von der Traditionalitat zur Rationalitdt zu-
nehmend in Identitdtskrisan. War in der Frihzeit der Industrialisie-
rung bisweit in die Zeit nach dem zweaiten Weltkrieg die Identit4t vie-
ler Unternehmen durch die Inhaber- oder Manager-Perstnlichkeit
bestimmt — man denke nur an Mamen wis Krupp, Siemens, Dornier
oder auch Grundig und Neckermann — so hat sich im Laufe des
Wachstums und des ErschlieBans neuar Mérkte ein Riickzug auf das
allgemeing fiel des Wirtschaftens, ndmlich die Erwirtschaftung von
Gewinnen baw. die Verzinsung des investierten Kapitals wollzogen.
Das Unternehmen, sofern es noch Unternehmen und nicht nur Fi-
nanzholding ist, veriert den Boden unter den FliBen, seine klaren
Unterneshmensziele. Vielfach wird dieser Prozess durch Vertrauens-
krisen gegeniiber der Uffentichkeit noch verstirkt. Somit rickt im-
mer mahrdas Entwickeln einer ,Unternehmensperstnlichkeit™ oder
Corporate [dentity, bestehend aus den S4ulen Unternehmensverhal -
ten, Unternehmens-Erscheinungsbild und Unternehmens-Kommu-
nikation, in den Mittelpunkt des Interesses. Das vorliegende Buch
gibt einen Uberblick tber die gegenwértige Landschaft von Corpo-
rate-ldentity-Konzepten. Dabei werden im ersten Teil zundchst die
wissanschaftlichen Grundlagen und Voraussetzungen dargestelit
bevar in den Tellen | und Il ginzelne Aspekte wie Franchising, Sym-

bolik, das visuelle Erscheinungsbild oder die Corporate ldentity inder
digitalen Walt beleuchtet werden. Im Teil IV zeigen ausgewidhite Fall-
studien wie Unternehmen ihre Corporate ldentity in die Praxis um-
satzen. Abgerundetwird das Buch durch Erfahrungsgrundsétze und
Erkenntnisse aus der Praxis sowie Checklisten zu Vorgehensweilsen bei
der Flanung und Durchfiihrung von entsprechenden Projekten. 7038

Angewandte Statistik mit SP55

Praktische Bnfilhrung filr Wirtschaftswissenschaftier. Von P P Eck-
stein, 3., vollsténdig dberarbeitete und erweiterte Auflage, VIN und
360 Seiten, kartorniart, 58,00 DM, Gabler Wiesbaden, 2000,

~Statistik verstehen, vertisfenund amvenden™ ist das Leitmativ, un-
ter dem dieses Buch klassische und moderne Vierfahren der deskripti-
venund induktiven Statistik sowie der explorativen Datenanalysa an-
pruchsvoll und verstdndlich anhand praktischer Problemstallungen
und unter Verwendung des Statistik-Programm-Pakets 5PS5 fir
Windows vermittelt. Das Verstdndnis der behandelten statistischan
Werfahren setzt Vorkenntnisse in der deskriptiven und induktiven
Statistik sowie der Wahrscheinlichkeitsrechnung voraus. Erfahrun-
genim Umgangmitdem Programmpaket Windows erweisen sich als
erforderfich. Das Buch istin acht Kapitel gegliedert (. 5PSS fir Win-
dows", .5P55 Datenmanagement”, .verteilungsanalyse”, .Mit-
telwertanalyse”, .Zusammenhangsanalysa®, .Regressionsanaly-
sa”, . Zeitreihenanalyse”, .Reliabilitdtsanalyse™). Die statistischen
Werfahren werden kurz theoretisch eingefihrt und ausfhrlich an-
hand praktischer Problemstallungen demonstriert. Jedes Kapitel
enthilt Aufigaben, um dem Lemenden und dem Armvender die hMtg-
lichkait zu geben, den erworbenen Kenntnisstand zu testen (dis Li-
sungen sind im Anhang abgedruckt). Die dritte, vollsténdig Ubsrar-
beitete und erweitarte Auflage basiert auf der SP5S Version 10.0 fir
Windows. Die wichtigsten Neusrungen sind zum einen eine elemean-
tare Einfihrung in die Reliabilitdtsanalyse und zum anderan sine Rei-
he neuer praktischer Beispiele und Aufgaben, die eine redundanz-
freie Ergénzung zu dem vom Autor ebenfalls verfassten ,5PS5 Ar-
beitsbuch™ darstellen. 7039

Ergdnzungslieferungen zu Loseblatt-Werken

Berufsbildung im &ffentlichen Dienst

Ergénzbare Textsammiung des Berufsbildungsrechts des Bundes, der
Lénder, der Gameainden und sonstigen dffentlich-rechitlichen Kdnper-
schaften. HerausgegebenvonDr. F. Bleler, B. Biekeru.a., Losebiattaus-
gabe, Gesamtwerk (einschi. Lisfarung 4/0 Tvom August 2001, 5546
Seiten, in 3 Spezislordnern) 268.00 DM/ab 1.1.2002 EURD (D)
138,00: Erich-Schmidt-Verlag, Berfin, 2007. 4894/33

Buchfahrung und Bilanzierung von A—Z

Buchungsfille und Bilanzierungstipps fir Betriebe. Loseblattausga-
be, Gesamtwerk {einschi. Heft 52007 vom Oktober 2001, rd. 1202
Seften, in Plastikordner} 70,00 DM, Erscheinungsfolge der Engén-
zungsieferungern: fahrich 4 bis & Lisfarungen; Rudolf-Haufa-Veriag,
Fraiburg, 2007. 613523

Arbeits- und Tarifrecht der Angestellten in den neuen
Bundesldndern — BAT — O

Ergénzungsband Ost zum Kommentar Breler/Kiefer/Hoff -
mannPlfler: Bundes-AngesteNtentarifverirag —BAT ", Bearbeitet
vorn Alfred Brefer, Dr. Karl-Heinz Kiefer, Horst Hoffmann und
Dr. Karl-Pater Pilhler, Loseblattausgabe, Gesamiwerk (sinsch.
48, Erg.-Lfg. vom Oktober 2007, 1134 Seiten, i Plastikordner)
98,0000 Verlagsgruppe Jeflo-Reifm, Minchen, 2007, 6204122

Hessisches Gleichberechtigungsgesetz — HGIG

Kommentar. Von O, Torsten von Rootteken, Vorsitzender Richteram
Verwaltungsgericht Frankfurta. M., Losablattausgabe, Gesambwerk
{einschl. 11. Erg.-Lfg. vom Aprll 2007, 1972 Seiten, in Plastikordner)
228,00 DM Hithig-Fachveriage (R. v. Decker), Heldelberg, 2007,
67493



BUCHBESPRECHUNGEN

Balanced Scorecard

Mefirak ain Kennzafensystam. VonH. R. fiedagu. W Schmidt, 3. Auf
lage, 262 Seften, gebunden, 58,00 DM, Haufe, Frelburg, 2001.

Das betriebliche Controlling leidet sait seiner Einfihrung an einem er-
heblichen Mangel: Neben den ,harten™ und klar durch Kennziffern
auswieisbaren Faktoren begieht das klassische Instument die . wel-
chen™ Faktoren, wie Motivation und Ausbildungsstand der Mitarbeiter,
Innovationskraft, Zukunfisperspektiven des Unternehmans w. a., nicht
mit ein. Hier setzt die Balanced Scorecard an. Mach Auffassung der Au-
toren bestaht das sigentliche Potenzial der Balanced Scorecand in denin
dieser Wiise bisher nicht gegebenan Méglichkeiten zur Kommunikati-
on strategischer Ziele sowie zur Verknipfung von Visionen und strate-
gischen Zielen mit der tiglichen Betrisbsprads. Mit diesem neuen, auf
das klassische Controling aufgesetzten Instrumernt ist erstmals die
ganzheitlich arientierte Bewsrtung und Analyss méglich. Die Autoran
mitchben mit ihrem Buch vermitteln, wie der Leser dieses Potenzial nut-
zen kann, welche Mdaglichkelten dabei Kennzahlen bietan und warum
die Balanced Scorecard mehr ist als sin Kennzahlensystem. Dies ge-
schight nicht trocken wissenschaftlich, sondem vor allem praxisnah
und mit vielen Beispiclen belegt. Die Autoren gehen zundchst auf die
Grundprobleme der Unternehmensfithrung anhand von Kennzahlen
gin und fiihren anschiisBend indie Grundlagen des neuen Bewertungs-
gystems ain. Dann werdan dia sinzelnen Kennzahlenfelder (Kennzah-
len fir die Kunden-, Geschaftsprozess-, Mitarbeiter- und Finanzper-
spektive) ausfihrich beschrieben und eflbutert. Den Abschiuss bilden
die Kapitel ,Ganzheitlichkeit durchverbundena Kennzahlen* und . Die
Umsetzung der Balanced Scorecard im Urternehmean ™, 7035

VEROFFENTUCHUNGEN DES HSL IM OKTOBER 2001

(K = mit Kreisergabnissan, G - mit Gemeindeergabnissan
f& = auf Diskette lieferbar, @ = auf CD-ROM ligferbar)
Statistische Berichte
Sportanlagen in Hessen am 1. Juli 2000
[Ergebnizse der Sportstéttenstatistik);
BY1-01):(G 12,00 0K
S0, ExcelWord 12,00 0

Personal und Personalstellen, sowie Habilitationen
anden Hochschulen in Hessan im Jabr 2000;

(B 1l 4 - j#00) 10,00 DR

L, Excel 10,00 DR
Schlachtungen in Hessen im August 2007;

[C2-ma'on) 5,00 DM

Landwirtschaftszahlung 1588;

[Zimmervermietung und Hofnachfolge);

[T Landwirtschaftszg hlung 1989 - 8 zugleich

C V81953 - 8); (K) 5,00 DM
Landwirtschaftszahlung 1588 zuglkeich Agrarstrukiurerbe-

bumg 19548 (Reprisantativergebnisse); Landwirtschaftliche

Betrisbe mit gepachtetan Einzelgrundsticken in den

letzten 2 Jahren; Mit betrisblichen Arbeitan beschaftighbe

Arbsitskrafte in den landwirtschaftlichen Betrieben und

ihre Arbeitsleisbung; Lendwirtschaftliche Betriebe der

Rechtsform Einzelunternehmen nech Arbeitsbereichen,

Beschaftigtangruppen, sozialdkonomischen Betrisbstypen,

GraBenklassan des Standardbetrisbseinkommens sowie

ausgewahiten Betrisbssysteman; Bezisher auBerbetrieb-

licher Einkommen; Anfall von Festmist und Golle; Land-

wirtschaftliche Berufsbildung; Versicherte und Beitrags-

zahler; (Cllandwirtschaftszihlung 1999 - 9 zugleich

C IV 811993 - 9 unregel ma Big) 12,00 DR
Das Handwerk in Hessen im 2. Viertaljshr 2007 [Ergebnisse

der représentativen Handwer ksberchterstattung);

EV1-vj2i01) 6,00 DM
Betriebe, Beschaftigte und Umsatz

im Verarbeitendan Gewerbs in Hessan im Juli 2001;

E1T-mTia1); (K 8,00 DM

L, Excel 8,00 DM

Indizes des Auftragseingangs und des Umsatzes

im Verarbeitenden Gewerbe in Hessen im August 2007;

(E13 -m &01) B,00 DM
Das Bauhauptgewerbe in Hessan im August 2007

[Vorbereitende Baustallenarbaiten, Hoch- und Tiefbau);

(ENT - m 2/07); (K) 6,00 DM

L, Emoal 6,00 DM
Betriebe, Beschaftigte und Uimsatz im Verarbeitendan

Gewarbe in Hessen im August 20010 ;

(E11 -m B07); (K) 8,00 DM

L, Emoal B,00 DM
Baugenehmigungen in Hessen im August 2007;

(FII1- mBAD1) 6,00 DM
Bestand an Wohngeb&uden und Wohnungen in Hessan;

[Fortschrei bungsergebnisse);

(F 114 - jfo0j; (K) 10,00 DM

Entwicklung von Umsatz und Beschaftigung im GroBhandel

in Hessen im Juli 2007 (Morkiufige Ergebnisse);

[G12-m7/01) 6,00 DM
Entwicklung won Umsatz und Beschaftigung im

GroBhandel in Hessen im August 2001

[Vorlaufige Ergebnissa);

[G12 -m2i1) 6,00 DM
Entwicklung won Umsatz und Beschaftigung

im Eirzelhandel in Hessen im Juli 2001

[Varlaufige Ergebnissa); (G 11 - m 7/01) 5,00 DM
Entwicklung won Umsatz und Beschaftigung im

Einzelhandal in Hessen im August 2001

[Varlaufige Ergebnissa); (G 11 - m &01) 5,00 DM
Entwicklung won Umsatz und Beschaftigung

im Gastgewerbe in Hessan im Juli 2007

[Varlaufige Ergebnizsa);

[G I3 -m707) 6,00 DM
Entwicklung won Umsatz und Beschaftigung

im Gastgewerbe in Hessan im August 2001

[Vorlaufige Ergebn sa);

[GIV3-mao 6,00 DM
Gaste und Obemachtungen im Fremdemwarkehr
in Hessan im Juli 2001

[Vorlaufige Ergebn sa);

(G V1 -m7oy; (G) 10,00 DM
Die Ausfuhr Hessens im Juli 2007 (Vorléufige Zahlan);

(G -m 7407) 6,00 DM

L, Exoal 6,00 DM
Die Einfuhr [Gereralhandel] nach Hessen im Juli 2007

[Vorlaufige Zahlen) (G 13 -m 7/01) 6,00 DM

L, Emoal 6,00 DM
Binnerschifffahrt in Hessen im Juli 2001;

(HIT - m7000): (H) 6,00 DM
StraBenverkehrsunfille in Hessan im Juli 2001

[Vorlaufige Ergebn ssa);

[HIT-m7ion); (K 6,00 DM

StraBenverkehrsunfille mit Perscnenschaden

in Hessen im August 20070 (Morauswertung);

(H11- mBA1); (K) 5,00 DM
MaBnahmen der Jugendarbeit im Rahmen der Jugend hilfe

in Hessen 2000; (Ergebnisse der Jugendhilfestatistik);

(K15 - 45f00); (K) 6,00 DM

W0, Excalford 6,00 DM
Realsbeuervarglkeich in Hessan im Jabr 2000;

[LI0T - o), (5] 10,00 DM

Meszzahlan fur Bauleisbungspreise und

Preisindizes fir Bauwerke in Hessen im August 2007;

(M1 4 - wj3i01) 6,00 DM
Preisindizes fur die Lebershaltung und Messzahlen for

Verbraucherpreise in Hessen im September 2007;

(M1 2 - m 8 10,00 DM
Verdienste und Arbsitszeiten im Produzierenden Gewerbe,

im Handel sowie im Kredit- und Versichenungsgewerbs

in Hessen im Juli 2001

Teil I: Arbeiterverdierste im Produzierenden Gewerbe;

(W17 - wj 3707 Tail 1) B,00 DM
Teil lI: Angestal kenwerdiansta;
(W17 - wj 301 Teil 1) 12,00 DM

Das werfogbare Einkommen der privaten Haushalte
in Hessen 1987 bis 1959 nach kraisfreien

Stadben und Landkreisen;
(P12 -jiag): (K) 10,00 DM
4, Excel 10,00 DM

Entsorgung won Abfallen in betriebssigenan und in
Anlagen der Entsorgungswirtschaft in Hessan 1998,

(2110 - jaay; (K) 8,00 DM
Hessen unter den Landern der Bundesrepublik

[Ausgabe IIF2001); {Z1- hjf2001 - 1) B,00 DM

L, Emoal B,00 DM

Hessisches Statistisches Landesamt . 65175 Wiesbaden




	Heft 11 November 2001
	Inhaltsverzeichnis
	Impressum
	Schaubild
	Haushalte
	Geldvermögen privater Haushalte in Hessen

	Verarbeitendes Gewerbe
	Löhne und Gehälter im Verarbeitenden Gewerbe 1995 bis 2000

	Sozialleistungen
	Erziehungsberatung in Hessen 2000

	Daten zur Wirtschaftslage
	Ausgewählte Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen

	Ganz Kurz
	Hessischer Zahlenspiegel
	Bevölkerung
	Arbeitsmarkt
	Landwirtschaft
	Verarbeitendes Gewerbe
	Öffentliche Energieversorgung
	Baugewerbe, Baugenehmigungen
	Einzelhandel und Gastgewerbe
	Außenhandel
	Fremdenverkehr, Verkehr
	Geld und Kredit
	Preise
	Steuern
	Löhne und Gehälter

	Buchbesprechungen
	Teil 1
	Teil 2



